Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 


25. Jahrgang. 


nzeigengebühr r 

die 5gefp. Kleinzeile RE 10Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 

dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 

Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Vrückenſlraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Für die Monate Februar und März 


bezieht man bie 


„Shorner dildeuihezjeitung‘ 


nebft 
„Slluſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 
bei allen Poſtämtern, Ausgabeſtellen, 
ſowie in der Geſchäftsſtelle | 


für 1 DIR. (ohne Bringerlohn). | 


Dam VPeichstage. 


21. Sitzung vom 30. Januar. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Tirpitz, 
Staatsſekretär v. Thielmann. 

Tagesordnung: Antrag Agſter (Soz.) betr. Ein⸗ 
ſtellung eines gegen den Abg. Thiele ſchwebenden 
Strafverfahrens für die Dauer der Seſſion. 

Der Antrag wird debattelos angenommen. 


Es folat ein weiterer ſchleuniger Antrag Agſter 


auf Ertheilung der Genehmigung zur Strafverfolgung 
des Abg. Schmidt⸗Aſchersleden wegen angeblicher 
Majeſtätsbeleidigung. 

Abg. Singer (Soz.) ſchlägt vor, den Antrag 
der Geſchäftsordnungskommiſſion zur ſchleunigen Be⸗ 
richterſtattung zu überweiſen. 

Das Haus beſchließt demgemäß. 

212 Berathung ſteht nunmehr der Marine⸗ 


Namens der Budgetkommiſſion beantragt Abg. 
Lieber unveränderte Annahme des Voranſchlags. 

Bei dem Ausgabetitel „Staatsſekretär des Marine⸗ 
amts“ bringt Adg. Singer (Soz.) einen Erlaß des 
Oberwerftdirektors v. Wietersbeim in Danzig gelegent⸗ 
lich der letzten Reichstagswahlen zur Sprache. Der 
Tagesbefehl vom 21. Juni 1898 habe ſich abfällig über 
die ſozialdemokratiſchen Grundſätze und Ziele ver⸗ 
breitet und der Sozialdemokratie nachgeſagt, Gegner 
des Reichs zu ſein und daſſelbe zu bekämpfen. (Rufe 
rechts: Sehr richtig! Heiterkeit) Der Tagesbefehl 
habe die Werftarbeiter aufgefordert, den anderen Kan⸗ 
didaten, einen treuen Bürger der Stadt, zu wählen. 
(Heiterkeit.) Der Reichstag habe allen Anlaß, ſolchem 
Unfug entgegenzutreten. Ein Tagesbefehl des Ober- 
werftbirektors Hugo v. Schuckmann in Wilhelmshaven 
gebiete den Arbeitern, für rechtzeitige Entrichtung ihrer 
Steuern Sorge zu tragen. Bei dreimaliger Verſäum⸗ 
niß erfolge Entlaſſung. 

Staatsſekretär Tir pitz glaubt im Sinne des Hauſes 
zu ſprechen, wenn er eine Sozialiſtendebatte vermeide. 
Von den Befehlen habe er ſelbſtverſtändlich erſt post 
festum Stenntniß erhalten. Er ſei der Anſicht, daß 
die Werft in ſolcher Weiſe bei den Wahlen nicht hätte 
hervortreten ſollen. Er habe dieſer Ant auch ent⸗ 
ſprechenden Ausdruck gegeben. Uebrigens ſei die An⸗ 
nahme des Herrn Singer nicht richtig, daß die Ab⸗ 
kommandirung des Herrn v. Wietersheim mit dieſer 
Angelegenheit in Zuſammenhang ſtehe. Was den an⸗ 
deren Tagesbefehl anlange, ſo ſeien die Verwaltungen 
durch die Geſetze vom 21. Mai 1869 und 29. März 
1897 verpflichtet, für die Abführung rückſtändiger 
Steuern zu ſorgen. Die Verwaltung habe ein Inter⸗ 
eſſe daran, daß die Verhältniſſe der Arbeiter geordnete 
ſeien. Was den zweiten Paſſus des Tagesbefehls an⸗ 
lange, wegen der Entlaſſung, fo ſei derſelde allerdings 
etwas hart. Es würden wohl beſonders ſchwere Fälle 
vorgelegen haben, die dieſen Paſſus veranlaßten. 

Abg. Rickert (frſ. Bg.) begrüßt die Erklärung 
des Staatsſekretärs mit Freuden und bemerkt, er habe 
weder dtrekt noch indirekt Anlaß zu dem Vorgehen 
des Herrn b. Wietersheim gegeben. Er, Redner, jehe 
der Prüfung feiner Wabl mit größter Seelenruhe ent- 
gegen. Die Erklärung des Staatsſekretärs ſolle Nach⸗ 
folge finden bei allen Reichstagswahlen, und die Kon⸗ 
n gleichfalls von der Erklärung — 

itz di i tz 

ac — ie Konſequenzen ziehen, wo ſie in 

uf eine Anre . 
ng gung des Abg. Lingens (Kentr.) 

taatsſekretär Tirpitz, daß die Inſtruktionen 
he ag in Bezug auf die Erleichterung der 
verein. Mannſchaften an kirchlichen Handlungen 

. Fuhr v Stumm (Rp.) meint, hoffentli 
habe der Staatsſekretär mit — Selten nic 
u en der einzelnen Ausfüh⸗ 

es Tagesbefe 

aus pregen — er die Sozialdemokratie 

9. Molten buhr (Soz.) wend 
dieſe Ausführungen und bemerkt, — 2 a (et ber 
bekannte Werftarbeiter Lorenzen in Kiel ein Haupt- 
gewährsmann des Herrn v. Stumm geweſen. Vor 
Kurzem ſei nun Lorenzen wegen ſeiner moraliſchen 
—— entlaſſen worden. Redner beſchäftigt ſich 
hierauf mit einer im Vorjahre erſchienenen Denkſchrift 
über die Arbeitslöhne auf den Werften. 

Direktor im Marineamt Büch fe l entgegnet, die 
Entlaſſung Lorenzens ſei erfolgt wegen Zuwider⸗ 


* 


“ A a 


handlung gegen die Arbeitsordnung. Von einem 
Spitzelweſen auf den Werften könne keine Rede ſein. 

Abg. Werner (Antiſ.) ſpricht ſich gegen be⸗ 
hördliche Wahldeeinfluſſungen aus. 
Abg. Baſſermann (natl.) erklärt Namens 
feiner Fraktion, daß dieſelbe mit den Erklärungen 
des Staatsſekretärs vollkommen einverſtanden jet. 

Abg. Gröber (Zentr.) ſpricht ſich in demſelben 
Sinne aus. Behördliche Einmiſchungen in Wahlen 
verwerfe das Zentrum grundſätzlich. 

Abg. Rickert (frſ. Vg.) wendet ſich gegen Herrn 
v. Stumm und erinnert daran, daß ſelbſt Herr von 
Köller, der jetzige Oberpräſident, einmal den Land⸗ 
räthen geſagt habe: Nehmt euch in Acht mit Wahl⸗ 
beeinfluſſungen! Sonſt kommt der Reichstag und er⸗ 
klärt die Wahl für ungiltig! 

Es folgen nun Auseinanderſetzungen zwiſchen den 
Abgg. Frhr. v. Stumm (Rp.) und Singer (Soz.) 
Letzterer erblickt in einer Aeußerung des Herrn von 
Stumm über Herrn v. Tirpitz Stellungnahme zum. 
Danziger Tagesbefehl eine verſteckte Denunziation des 
Chefs des Marineamts. 

Vizepräſident v. Frege: Herr Kollege Singer, 
der Ausdruck eine verſteckte Denunziation iſt denn 
doch wohl nicht zuläſſig! 

Nach einigen weiteren Bemerkungen wird der Titel 
genehmigt. 

Bei einem weiteren Titel bemerkt Abg. Rickert 
(frſ. Vg), er empfehle im Voraus unter Bezugnahme 
auf künftig zu erörternde Petitionen eine Beſſerſtellung 
der Führer und Maſchiniſten von Werftdampfern, 
Schwimmkrahnen ꝛc. Auf eine Anregung des Abg. 
Rickert (frſ. Vg) zu Gunſten der Werftſchreiber, denen 
der Uebertritt in die höhere Stellung als Werftführer 
zugeſichert worden ſei, entgegnet 

Kontreadmiral Büchſel, an die Werftführer 
würden höhere Anſprüche geſtellt, als an die Werft⸗ 
ſchreiber, weshalb das Zwiſchenexamen habe einge⸗ 
ſchaltet werden müſſen. Es ſei zu hoffen, daß möglichſt 
alle Werftſchreiber dieſes Examen beſtänden. 

Beim Extraordinarium erklärt auf Anfrage des 
Abg. Püſche (natl) Staatsſekretär Tirpitz, es 
werde erwogen, dem Arbeiterbebürfniß in Friedrichsort 
weiter gerecht zu werden. 

Damit iſt der Marine-Etat erledigt. 

Nächſte Sitzung Dienſtag 1 Uhr. Tagesordnung: 
re Bachem, Etat für Kiautſchau, 

etat. 


5 —— — LEE SOSE EEE ESRTERERREE AI 
Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 
8. Sitzung vom 30. Januar. 


Am Miniſtertiſche: Miniſter Frhr. v. Hammer⸗ 
ſtein und Kommiſſare. 

Die 2. Etatsberathung wird mit der Spezial. 
3 des Etats der Domänenverwaltung fort⸗ 
geſetzt. 

Bei dem Einnahmelitel „Ertrag von Domänen⸗ 
vorwerken 13 Millionen“ erwidert 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein auf eine 
Anfrage des Abg. Hoyermann (ntl), daß für die In⸗ 
ſpektion der Vorwerke ein beſonderer Beamter ange⸗ 
ſtellt ſei, der früber praktiſcher Landwirth war. 

Der Titel wird bewilligt. 

Bei dem Titel: Zur Vermehrung und Verbeſſerung 
der Arbeiterwohnungen auf Domänen 500 000 Mark 
berührt 

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) das Thema von der 
Volksbildung, welche unbedingt gehoben werden müſſe. 
Redner wünſcht das Veranſtalten einer Enquete über 
die Verhältniſſe der ländlichen Arbeiter. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein bezeichnet es 
als unmöglich, eine ſolche Er quete zu veranſtalten, da 
vie te Arbeiter außer auf den Domänen, auch noch 
anderweit beſchäftigt ſeien. 

Eine Reihe von Abgeordneten macht dem Abge⸗ 
ordneten Hirſch den Vorwurf der Generaliſirung; in 
den Städten ſeien die Verhältniſſe der Arbeiter weit 
ſchlimmer als auf dem Lande. 

Abg. Dr. Hir ſch (frſ. Bp.) meint, er habe auch 
gegen eine Enquete über ſtädtiſche Arbeiterwohnungen 
nichts einzuwenden. 

Der Titel wird genehmigt, ebenſo d eſt des 
Domänenetats. 8 1 

Debattelos werden genehmigt die Einnahmen des 
Etats der lanwirthſchaftlichen Verwaltung. g 

Beim Ausgabeetat „Miniſtergehalt“ wendet fi 

Abg. Dr. Crüger⸗ Bromberg (frſ. Vp) gegen 
den Geſchaftsbetrieb der Kornhäuſer. Dieſelben machten 
den Händlern Konkurrenz, indem ſie Dung und andere 
Verbrauchsartikel an Landwirthe abgäben. Dies ſei 
umſo bedauerlicher, als ſie ſtaatliche Subvention be⸗ 


ögen. 

2 „bg. Graf Strachwitz (Zentr.) erörtert aus⸗ 
führlich die Nothlage der Landwirthſchaft und er⸗ 
wartet Abhilfe der Nothlage nur von einer Befreiung 
der Landwirthſchaft von den ihr aufgebürdeten Laſten 
und von einer Rebiſton der Handelsverträge. Billige 
Fleiſchpreiſe wünſche auch er im Intereſſe der Volks⸗ 
ernährung; aber dieſe Preiſe ſolle man nicht erſtreben 
durch Oeffnung der Grenzen, ſondern durch ſtrenge 
Seuchenbekämpfung im Inlande. Möge die Regierung 
die Einnahmen der Landwirthſchaft ſteigern, dann 
werde dieſe auch ohne Murren die ihr zugemutheten 


Laſten tragen. 


Abg. Frhr. v. Eynatten (Zentr.) iſt erfreut 


darüber, daß die Regierung einen neuen Fonds von 


Thorner 


Oldeulſche Zeilung. 


— ——— . — 
Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 34, Laden. 


Feruſprech⸗ Anſchluß Nr. 46. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Anzeigen-Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 


500 050 M. zu Darlehen zwecks Förderung gemein⸗ 
ſamer Verſuchs⸗ und Muſteranlagen und Einrichtungen 
zur Hel ung der landwirthſchaftlichen Produktion und 
Verwerthung landwirthſchaftlicher Produkte eingeftellt 
hat. Sodann verlangt Redner Beſchleunigung der 
Vorlage zur Reinhaltung der Flüſſe und Gewäſſer von 
induſtriellen Abgängen. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein erklärt, ein 
Waſſergeſetz werde wohl in dieſer Seſſton nicht mehr 
vorgelegt werden, da der Landtag ohnedies genug zu 
erledigen habe. Betreffs der geſetzlichen Verhütung der 
Verunreinigung öffentlicher Waſſerläufe ſeien bereits 
Anordnungen getroffen. 

Abg. Frhr. v. Erffa (fonf.) verbreitet ſich über 
die ſogenannte Fleiſchnoth, deren Beſtehen er befireitet. 
Redner empfiehlt, bei der Armee Zucker als Nahrungs⸗ 
mittel einzuführen, denn es ſei erwieſen, daß Zucker 
bei den Truppen die Marſchleiſtung erhöhe; auch 
empfehle ſich eine Herabſetzung der Konſumbeſteuerung 
Nachdem Redner noch die Kanalvorlage kritifirt, ſpricht 
er dem Miniſter Dank und Anerkennung für deſſen 
Verdienſte um die Landwirthſchaft aus (Beifall.) 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein hält die von 
Amerika drohende Gefahr für unſere Zuckerinduſtrie 
für eine hochernſte. Wenn im Reichstage Staats⸗ 
ſekretär Thielmann die Sachlage als nicht bedenklich 
geſchildert habe, ſo könne er, Redner, dem nicht bei⸗ 
ſtimmen. Betreffs der Kanalvorlage wolle er be⸗ 
melken, daß dei Kanalbauten hauptſächlich aus⸗ 
ländiſche Arbeiter beſchäftigt würden. 

Abg. v. Sanden (ril.) dankt dem Miniſter für 
ſeine Fürſorge für die Landwirthſchaft. 

Abg. Ehlers (frf. Vp.) vertheidigt die äußerſte 
Linke gegen den Vorwurf, daß fie die Nothlage der 
Landwirihſchaft nicht anerkenne. Wir, jo führt Reder 
aus, ſtehen im Wohlwollen für die Landwirthſchaft 


Niemandem nach und werden nicht blos das Miniſter⸗ le 


auch die beiden Arbeiter Fedrau und FFranken⸗ 
berg eine mit dem Wappen und dem Namens⸗ 
zug des Kaiſers geſchmückte ſilberne Uhr. 


Hierbei theilte der Major Preſtel ihnen mit. 


daß ihnen das Geſchenk vornehmlich deshalb 
verehrt worden ſei, weil fie ſich an den Voꝛ⸗ 
arbeiten für das neue Gewehrmodell beſonders 
hervorgethan hätten. Hierzu nehme man die 
ſol zende Meldung des „Vorwärts“: Seit einiger 
Zeit müſſen die Arbeiter der Spandauer Ge⸗ 
wehrfabrik täglich eine Ueberſtunde machen. 
Dies geſchieht, weil ſich ein neues Gewehr in 
Arbeit befindet, das bald für das Heer einge⸗ 
führt werden ſoll. Vom 1. April d. J. ſoll 
der Fabrikationsbetrieb ſo eingerichtet werden, 
daß täglich etwa 80 Gewehre fertig geſtellt 
werden können. 

Aus Nichterkreiſen wird darauf auf- 
merkſam gemacht, wie dringlich es iſt, zum § 316 
des Strafgeſetzbuches dem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Antrag gemäß mildernde Um⸗ 
fände und Geldſtrafe zuzulaſſen. Mit blutendem 
Herzen, ſo ſchreibt der betreffende Richter, kann 


N and den 12 855 Etat 5 or ie 

aftliche rwaltun ne en. ‚angeregten | zel Site 

Ma — 5 — 4 des Zuckerkonſums find zu letzten chte 
den Eiſenbah 


bewilligen. 
Nächſte Sitzung Dienſtag. Tagesordnung: Fort⸗ 
ſetzung der Berathung des Etats. 


Deutſches Reich. 

Die Parteien des Abgeordneten⸗ 
hauſes haben nach der veröffentlichten offi⸗ 
ziellen Liſte folgende Stärke: Konſervative ein⸗ 
ſchließlich eines erledigten Mandats 145, Zentrum 
einſchließlich eines erledigten Mandats 100, 
Nationalliberale einſchließlich eines erledigten 
Mandats 71, Freikonſervative 59, Freiſinnige 
Volkspartei 24, Polen 13, Freiſinnige Ver⸗ 
einigung 11, bei keiner Partei find 10, nämlich 
die Abgg. Dommes, Dr. Hahn, Hanßen, 
Johannſen, Dr. Lotz, Mattfeldt, Mohr (Altona), 
Schoof, Sümmermann⸗Scheda und Werner 
(Antiſ.). Die Konſervativen zählen darnach im 
ganzen 209 Abgeordnete, nur 8 weniger, als 
zur abſoluten Mehrheit gehören. 

Die Nichtbeſtätigung des Ber⸗ 
liner Bürgermeiſters wie die Aus⸗ 
weiſungspolitik des Herrn v. Köller, die „ſtraffe 
Haltung“ der Regierung, „gegenüber den 
Anmaßungen des Polenthums“ hat der Land⸗ 
rath v. Kotze in Wanzleben bei dem diesjährigen 
Kaiſeteſſen auf die eigenſte Initiauve des 
Kaiſers zurückführen zu können geglaubt. Herr 
v. Kotze hält es für wahrſcheinlich, daß 
Bürgermeiſter Kirſchner nicht beſtätigt werden 
würde, da die bekannten Beſchlüſſe der frei⸗ 
finnigen Stadtvertrelung über die Ehrung der 
Märzgefallenen den Kaiſer ſehr verſtimmt 
hätten und dieſe den Hauptgrund für die ver⸗ 
zögerte Beſtätigung bildeten. 

Zur Ausweiſungspraxis wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: In der Umgegend 
von Chriſtiansfeld erhielt der Hofb ſitzer L. Lau⸗ 
ritzen Befehl, mit ſeinem däniſchen Geſinde vor 
dem Amtsvorſteher zu erſcheinen, und als er 
dem Befehl nachgekommen, konnte er ruhig 
wieder mit ſeinen Leuten nach Hauſe gehen. 
Ein däniſcher Müllerknecht, welcher bei einem 
däniſch gefinnten Preußen Windfeld diente, er⸗ 
hielt Anweiſung, dieſe Stelle zu verlaſſen, im 
Uebrigen könne er dienen, wo er wolle. Daß 
die däntſchen Dienſtboten fo leicht bei deutſchen 
Herrſchaftlen in Nordſchleswig ein Unterkommen 
finden, ſpricht nicht nur für ihre pollitiſche 
Harmloſigkeit, ſondern auch für die notoriſche 
Thatſache, daß ſelbſt die deutſchen Landwirthe 
unter dem Mangel an Arbeitskräften zu leiden 
haben. 

Ein neues Gewehr! Bei Gelegenheit 
der Kaiſer⸗Geburtstagsfeier der Gewehrfabrik 
zu Danzig erhielten unter anderen Angeſtellten 


das Glück hat, durch ſeine That außerdem 


einen Menſchen zu verletzen, dann kann er auch 
i:gt ſchon zu Geldſtrafe verurtheilt werden. 
Denn es liegt alsdann ideale Konkurrenz zwiſchen 
fahrläſſiger Eiſenbahntransportgefährdung ($316) 
und fahrläſſiger Körperverletzung (§ 230) vor; 
die Strafe iſt gemäß § 73 nach demjenigen Ge⸗ 
ſetz zu bemeſſen, welches die ſchwerſte Strafe 
androht, und dies iſt § 230, welcher zwar 
eine niedrigere Minimalſtrafe, aber — worauf 
es allein, wie das Reichsgericht wiederholt 
anerkannt hat, ankommt — zugleich eine höhere 
Maximalſtrafe androht! Hiermit dürfte der 
bisherige Rechtszuſtand gerichtet ſein. 

Wegen des Acukels „Galgenſkizzen“ 
erhielt der Afrikareiſende, öſterreichiſche Honorar⸗ 
konſul Oskar Baumann in Sanſibar, eine 
ſcharfe Rüge vom öſterreichiſchen Aus wärtigen 
Amt. 


. 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. N 

Im öſterreichiſchen Miniſterium liegt nach 
den „Münch. Neueſt. Nachr.“ der Geſetzentwurf 
einer neuen Reichsrathswahlordnung fertig, 
durch den das allgemeine gleiche und direkte 
Wahlrecht, wie es nach der jetzigen Wahlordnung 
nur die fünfte Kurie hat, durchwegs eingeführt 
werden ſoll, und zwar ſollen 360 Abgeordnete 
gewählt werden. Der Geſetzenwurf ſoll 
nöthigenfalles oktroynt werden; jedoch nur 
proviſoriſche Geltung haben. 

Einer Deputation der Vorſteher der ge⸗ 
ſammten Buchdruckereien Oeſterreichs gab der 
Finanzminiſter die Erklärung ab, daß die Auf⸗ 
hebung der Zeitungs- und Kalender⸗Stempels 
in abſehbarer Zeit nicht zu erwarten ſei. 

Frankreich. 

In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
Montag ergriff der Juſtizminiſter das Wort 
und erklärte der Kammer, er ſei von der Re⸗ 
gierung beauftragt, ein Geſetzentwurf über 
Abänderung des Artikels 445 des 
Kriminalgeſetzbuches der Kammer zu 
unterbreiten. Er fordert die Ueberweiſung dieſes 
Geſetzentwurfs an die Kommiſſion, welche be⸗ 
reits über ähnliche Vorſchläge berathen hat. 
Der Juſtizminiſter wird durch den Ruf: „Ver⸗ 
leſung!“ unterdrochen. Er fügt ſich dieſer 
Aufforderung und verlieſt die Begründung des 
Geſetzentwurfs, welcher von der Kammer mit 
großem Stillſchweigen angehört wird. In der 
Begründung heißt es: Der Geſetzentwurf ſei 
nicht ein Geſetz des Augenblicks, ſondern ein 


Sy 


Graf v. d. Oſten lediglich entgegenzukommen. Selne 
Grafſchaft beſteht aus einer Anzahl der beſten ſchulden⸗ 
freien Güter des Kreiſes, außerdem iſt der Herr Graf 
ein mehrfacher Thaler⸗Millionär. 


Lokales. 


Thorn, den 31. Januar. 


— Die landes polizeiliche Abnahme 
der hieſigen elektriſchen Straßen⸗ 
bahn iſt heute Vormittag um 9 Uhr erfolgt; 
um dieſe Zeit fanden ſich am Kopfpunkte Stadt ⸗ 
bahnhof als Vertreter der verſchiedenen Behörden 
ein: die Herren Regierungs⸗ und Bauräthe 
Auffahrt und Biedermann von der Regierung 
in Marienwerder, von Seiten der Obet⸗Poſt⸗ 
direktion Herr Poſtrath Schroeter, vom hieſigen 
Telegraphen⸗Amt Herr Direktor Dous, ferner 
Vertreter der Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg 
und ſeitens der Stadt Thorn die Herren Ober- 
bürgermeiſter Dr. Kohli und Stadtbaurath 
Schulze. Von der unternehmenden Firma waren 
die Herren Direktor Roland und Oberingenieur 
Hirſch anweſend. Auf zwei feſtlich geſchmückten 
Wagen wurde dann vom Stadtbahnhofe aus 
die ganze Strecke bis zur elektriſchen Zentrale 
durchbohrt. Ruſt, der den Revolver gleich immer zur | auf der Bromberger Vorſtadt befahren und die 
Hand hat, hätte vor zwei Jahren im Walde, wo er [U tztere einer eingehenden Beſichtigung unter⸗ 
die Aufſicht hatte, auch beinahe einen Mann erſchoſſen. zogen. Da ſich keine weſentlichen Mängel 

Flatow, 29. Januar. Herr Oberamtmann herausſtellten und ein Einſpruch von dritter 
mittag 10 Me mi der Gifenbahn Ber „ Seite nicht erhoben worden iſt, ſo wurde die 
dre um dort eine kranke Verwandte zu beſuchen [Aufnahme des elektriſchen Bahnbetriebs auf der 
Auf dem Perron aufs und abgehend, erwarteten | Strecke ſofort geſtattet. Die Eröffnung des 
C A —.— regulären Betriebs erfolgt morgen, am 1. Februar, 
zu nahe am Schienengeleiſe. Durch eine Wendung früh um 7 Uhr. Der litzte Pferdebahnwagen 
und durch einen Windſtoß geſchah eine Bewegung fährt bereits heute Nachmittag 5 Uhr nach dem 
e ee e . e ee 

ame er 0 a Die Eröffnung des Betriebs ber elektriſchen 
li eth unter die Räder des Zuges und wurde 
bean e 8 8 he Rader auch S bedeutet für die Stadt Thorn ein 
VVV 

„ 30. Januar. Am Donnerſtag iſt hier i 
in Tamſkuhen Sr e = 55 u ae mr tn kannte und 
Reichstagswahlkreiſen Danzig Stadt und Danzig Land] der Perſonenverkehr in den Straßen ſich in 
und unter Berückſichtigung einer Anzahl ſchriftlicher] den allerprimitivſten Formen abſpielte. Erſt 
Beitrittserklärungen ein Verein der Freiſinnigen] vor ſieben Jahren baute die Firma Contag u. 
Comp. Wilmersdorf die ırfle Pferdebahn am 
hieſigen Orte, welche vor nunmehr Jahres friſt 
durch Kauf in den Beſitz der Alktiengeſellſchaft 
Felix Singer⸗Berlin zum Zweck der Um⸗ 


Volkspartei gebildet worden. Der Vorſtand des neuen 
wandlung in den elelttiſchen Betrieb überging. 


Vereins beſteht aus den Herren Rechtsanwalt Keruth, 
Vorſitzender, Hofbefiger Dau⸗Hohenſtein, ſtell vertretender 

Mit dem heutigen Tage ſind die hierzu er⸗ 
forderlichen Arbeiten zum Abſchluß gebracht 


Vorſitzender, Rechtsanwalt Thun, Schrift⸗ und Kaſſen⸗ 
worden, ſo daß die Abnahme der neuen Ver⸗ 


führer, Hofbeſitzer Peters⸗Nickelwalde, Kaufmann Hardt⸗ 
kehrseinrichtung ſeitens der Landespolizeiver⸗ 


mann, Rentner Lange, Uhrmacher Kammerer jun, 
Beiſitzer. 
Königsberg, 29 Januar. Auf eine Anfrage des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten über die Oſtlinie 
des Großſchifffahrtsweges Berlin ⸗ Stettin hat das 
Woher r 5 rg A e 5 
widert, für den Königsberger Abſas nach Berlin, der] waltung erfolgen konnte. Die in letzter Zeit 
rovinz Brandenburg und der Elbe habe es keinen Ä 
Bothe wenn die fl e Linienführung gewählt und ununterbrochen fortgeſetzten Probefahrten 
durch Abzweigung nach Küſtrin eine direkte Fortſetzung] haben die Fehlerfreiheit der geſammten 
Anlage überzeugend bewieſen und zugleich 
dargethan, daß man mit der Wahl des Dickin⸗ 
ſonſchen Syflems bel der Herſtellung des Ober- 
baues keinen Fehlgriff begangen hat. Die 
Vorzüge dieſes Syſtems gegenüber dem ſonſt 
üblichen und bisher faſt ausnahmslos gebräuch⸗ 
lichen Oberbau liegen in erſter Linie in einer 


des Mittellandkanals nach den öſtlichen Provinzen er⸗ 

reicht würde. Für den Königsberger Abſatz nach jenen 

Gegenden werde nach wie vor Seeweg über Stettin 

hauptſächlich in Frage kommen. Für Königsberg ſei 

demnach die weſtliche Linienführung vortheilhafter als 

die öſtliche. 

Königsberg, 30. Januar. Herr Oberpräſident 

Graf ar = . heute auf a. 

erg 2 5 de den e e = weſentlichen Vereinfachung des das Straßenbild 

Zeuge vernommen. Graf Bismarck leiftete den ihm | Jo ſehr verunzierenden Netzes von Spannungs» 

zugeſchobenen Eid. Die Klage des Oberförſters Lange | drähten, ſowie in der erhöhten Betriebs ſicherheit, 

wurde darauf koſtenpflichtig zurückgewieſen. welche dadurch erreicht wird, daß der an dem 

en a waz b rl ener e ge as a den leitende Siromuehmer, 

im Apollotheater der zu der Kraftgladiatoren⸗ und das heißt die auf dem Wagenverdeck angebrachte 

Equilibriſtentruppe Gebrüder Behrwall gehörende kräftige, nach oben federnde Stange, mit einer 

1 ee — W 5 beweglichen, ſtatt einer feſten Gleitrolle verſchen 

orſtellung vötzli zuſammen un ar au er 8 
Sie tt. Dura, den bent dengel | mie im Qufammenhang ſehenbe Mbfpringen de 
r. 
Tonftatiert. FE | Gleitrolle vom Leitungsdrahte, das ſich beſonders 
Rhein, 29. Januar. Dem Vernehmen nach find häufig bei ſtarken Kurven an engen Straßen⸗ 

am Sonnabend in dem Kirchdorfe Warpuhnen beim | kreuzungen in läſtiger Weiſe bemerkbar machte, 

Schlitiſchuhlaufen auf einem Torfbruche ſehr viele [gänzlich vermieden. 

Kinder eingebrochen, von welchen über 20 nicht mehr 

gerettet werden konnten und ihr Grab ſo in den Für die bequeme Benutzung des neuen Ver⸗ 
kehrsmittels iſt von der Bahndirektion die denk⸗ 
bar weitgehendſte Vorſorge getroffen. So ſind 
beiſpielsweiſe die Fahrp eiſe nicht nur im Ver⸗ 
gleich mit dem bisherigen Pferdebahntarif, ſondern 
auch an und für ſich betrachtet, derart niedrige, 
daß jedermann, ob arm oder reich, in die Lage 
geſetzt ſein dürfte, an den Vortheilen dieſer 
gemeinnützigen Einrichtung theilzunehmen. Der 

Eirheltsfag für die geſammte Strecke beträgt 

für jede Perſon und für die einmalige Fahrt 

10 Pfg. Außerdem giebt es dreierlei Abonne⸗ 

ments: | 


Fluten fanden. Nähere Einzelheiten fehlen noch. 
Eydtkuhnen, 28. Januar. Im Kordon Kyleiken 
1) Für Erwachſene 25 Fahrk. zum Preiſe von 2,00 Mk. 
2) „ Militärperſ. 25 „ 8 5 e 


fing dieſer Tage ein ruſſiſcher Grenzſoldat, jedenfalls 
) * Schüler 25 * * * * 1,50 " 


in berauſchtem Zuſtande, mit feinen anderen beiden 
Kameraden Händel an Es kam zu Thätlichkeiten, 
wobei der Unruheſtifter, ein roher Patron, wie wahn⸗ 
ſinnig auf feine Gegner mit der Waffe einhieb und 
ſie furchtbar zurichtete. Darauf entfloh er über die 
Grenze. 
Lauenburg in Pommern, 3). Januar. Die 
konſervative Preſſe nimmt den Mund recht voll über 
die „verwerflichen Mitteldes Boykotts“ 
ihrer Gegner, („Polen“, „Sozialdemokraten“) was 
ſagen die Konſervativen zu folgender Notiz der hie⸗ 
ſigen „Lauenburger Zeitung“ ?: „Im Sommer vorigen 
Jahres brachten wir in unſerer Zeitung die Notiz, 
daß Magiſtrat und Stadtverordnete Lauenburgs be⸗ 
ſchloſſen, dem Herrn Graf v. d. Oſten, welcher bis 
dahin die Fiſcherei in einem Theil des Lebaſtroms | Das heißt mit anderen Worten: die Einzelfahrt 
ur 6 Mark jährlid gepachtet, dieſen Vertrag von] foftet im Abonnement für Erwachſene 8 Pfg., 
etzt ab gegen Zahlung von nur 2 Mark jährlich] für Militär und Schüler 6 Pfg. Auf Grund 
unter der Bedingung fortzuſetzen, daß der Herr Graf di beiſpiell Bllligtei er 
vb. d. Often die Fiſcherei nicht ausüben dürfe.] dieſer beiſpielloſen Billigkeit rechtfertigt ſich auch 
die Einſchränkung, daß die Abonnementskarten 
nur an Wochentagen Giltigkeit haben. Da die 
neuen Wagen bekanntlich ohne Kondukteur fahren, 
ſo iſt der Wagenführer mit Wechſelgeld im 
Betrage von 50 Pfg. und einer Mark verſehen, 
welches in verſchloſſenen Paplertütchen, die mit 
aufgedruckter Inhaltsangabe verſehen ſind, dem 
Fahrgaſt verabfolgt wird. 
Zum Schluß noch einige Mahnworte zur 
Beherzigung für das Publikum: Man hüte ſich 
davor, den Wagen während der Fahrt zu be⸗ 
ſteigen oder zu verlaſſen, da infolge der ver⸗ 
mehrten Fahrgeſchwindigkeit und der höheren 
Auftrittsſtufen ſonſt Unfälle kaum zu vermeiden 
ſein werden. Auch benutze man ausſchließlich 
den Vorderperron zum Beſteigen oder Verlaſſen 


des Wagens, einerſeits, um dem Wagenführer 
die Kontrolle hierdurch zu erleichtern und weil 
andererſeits kleinere Perſonen und Kinder, 
welche die an der Wagendecke befindliche Zug ⸗ 
leine nicht zu erfaſſen vermögen, dann dem 
Wagenführer ihre Wünſche mündlich mittheilen 
können. Uebrigens muß jeder Fahrgaſt ohnehin 
ſich nach dem Vorderperron bemühen, weil da⸗ 
ſelbſt der Behälter zur Aufnahme des zu ent⸗ 
cichtenden Fahrgeldes angebracht iſt. 

Aus Anlaß der Eröffnung des Betriebes 
der elektriſchen Straßenbahn findet am Don⸗ 
nerſtag Nachmittag von 4 Uhr ab im Ziegelei⸗ 
Gaſthauſe ein Streichkonzert von der 
ganzen Kapelle des 61. Infanterie ⸗ Regiments 
unter Leitung des Herrn C. Stork ſtatt. 

— Bismard- Ehrung Der Herr 
Lanbraih des Kreifes Thorn bringt in einem 
an die Gemeinde- und Guts vo eſteher gerichteten 
Zirkular in Vorſchlag, das Andenken des Fürſten 
Bismarck in unſerem Kreiſe durch eine in 
Thorn aus Findlinge blöcken zu errichtende 
Pyramide zu ehren, aus der eine Granitſäule 
emporwachſen ſoll, auf deren Spitze ſich ein 
Feuerfanal erhebt, auf welchem an den Tagen 
des Gedächtniſſes an den Verſtorbenen ein 
Feuer entzündet werden ſoll. Die Gemeinden 
und ſelbſtſtändigen Güter des Kkreiſes 
werden gebeten, mözlichſt große Findlinge⸗ 
ſteine für dieſen Zord nach Thorn zu 
liefern, auf denen auf Wunſch der Namen 
der Gemeinde oder des Gu'es einge⸗ 
meißelt werden ſoll. Der Magiſtrat von Thorn 
iſt von dem Herrn Landrath gebeten worden, 
den für Aufſtellung des Denkmals erforderlichen 
Platz zur Verfügung zu ſtellen und die Grantt⸗ 
fäule herzugeben. 

— Zur kulturellen Hebung des 
Oſtens ſind in einer Konferenz des Ober⸗ 
präfidiums in Poſen in den letzten Tagen 
Grundzüge feſtgeſtellt wo:den für die Ein⸗ 
richtung von die Provinz umfaſſenden Lehr⸗ 
werkſtätten für Geſellen⸗ und Meiſterkurſe. 
Die Einrichtung ſoll zur be ſſeren Ausbildung 
von Tiſchlern, Schneidern, Schuh machern und 
Schloſſern dienen; die erforderlichen Koſten 
werden vertheilt auf den Staat, die Provinz 
und die Stadt. 

— Ueber die diesjährige Sachſen⸗ 
gängerei wird geſchrieben, daß dieſelbe allem 
Anſchein nach einen Umfang wie noch nie zuvor 
annehmen wird. Allein ein einziges Arbeiter» 
vermittelungsbureau in Oberſchleſien hat bie her 
ſchon nahezu 20 000 Galizier angeworben. 
Andere Vermittelungsbureaus in Schlefien, Poſen 
und Wef preußen, die im vergangenen Jahre 
nur je 300 — 900 Arbeitskräfte vermittelten, 
rechnen dieſes Jahr auf je 2000 — 5000 Arbeits- 
keäfte. Und dabei ift die Zahl dieſer Bureaus 
eine ganz gewaltige. Allein in dem unmittelbaren 
Grenzſaume, der ſich von Herby und Lande berg 
in Oberſchleſien über Wilhelmsbruck (Podſamtſche) 
bis nach Thorn und von da über Soldau, 
Lyck bis hinauf nach dem nörtlichften Oſtpreußen 
zieht, befinden ſich viele Dutzende von großen 
Vermittelungsbureaus, die meiſt von ehemaligen 
Wirtfhaftsbeamten gehalten werden Die Ins 
haber einiger großer Bureaus dürfen ſogar 
mit Erlaubniß der ruſſiſchen Regierung auf 
ruſſiſchem Gebiete Leute öffentlich anwerben. 
Vazu kommen noch die vielen Hunderte 
von Winkelagenten im Gtenzbezirk, ferner 
die Vermiethungsbureaus in den großen und 
größeren Städten der vier öſtlichen Provinzen 
und di: Al beitsnachweisbureaus der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern in Breslau, Poſen u. ſ. w. 
Ueberdies durchziehen ſchon jetzt aus allen 
Theilen des deutſchen Reiches Agenten Oder⸗ 
ſchleſien, Poſen, Weſt⸗ und Oſtpreußen, um 
Leute für die diesjährige Kampagne anzuwerben. 
Viele Dutzende von Aßenten gehen auch heimlich 
tief bis nach Ruſſiſch⸗Polen hinein, um den 
„Zug nach dem Weſten“ zu organifiren. Die 
Nachfrage aus Mittel, Wh: und Süddeutſch⸗ 
land iſt augenblicklich ſo gewaltig wie noch nie. 
Mä schen oder Frauen allein find ohne eine ge⸗ 
wiſſe Anzahl Männer heute faſt kaum noch zu 
haben. Im Allgemeinen iſt für dieſes Jahr 
der Bedarf gar nicht zu decken. Vor allem 
fehlt es an Frauen und Mädchen, und die fo. 
genannten beſſeren Arbeitskräfte, das heißt ſolche 
aus Oberſchleſien, aus der Provinz Poſen, allen ⸗ 
falls noch aus Weſtpreußen, find etwa nur zur 
Hälfte zu beſchaffen. 

— Der erſte preußiſche Ge⸗ 
meindebeamtentag berieth am Sonntag 
in Berlin in Anweſenheit von etwa 800 Dele⸗ 
girten untere Vorſitz des Hauptkaſſenrendanten 
Schönrock⸗Schneidemühl über das Kommunal: 
beamtengeſetz. Einſtimmig wurde ein Antrag 
Schwarz ⸗ Lichtenberg anz enommen, welcher die 
Regierung um die Berückſichtigung der in der 
Denkſchriſt des Zentralverbandes vom 4. Oktober 
1898 dargelegten Geſichtspunkte erſucht und die 
Ueberzeugung ausſpricht, daß das kommende 
Geſetz die Gemeindebeamten um ſo mehr be⸗ 
friedigen wird, wenn ſein Inhalt möglichſt ein⸗ 
heitlich für alle Gemeindebeamten gilt und 
namentlich die Unterſcheidung zwiſchen ſtädtiſchen 
und ländlichen Gemeindebeamten in dee ſtaat⸗ 
lichen Fürſorge um dieſelben nicht aufrecht er⸗ 
halten wird. 


Sonnabend Abend im Newyorker „Army and 
Navy⸗Club“ hielt: Als die „Maine“ in Ha⸗ 
vanna in die Luft flog, war weder an Bord 
der amerikaniſchen Kriegsſchiffe, roh in den 
Kciegsdepots Pulver genug, um mit jedem Ge⸗ 
ſchütz zwei Schüſſe abfeuern zu können. Er 
wurde daher beauftragt, alle Mittel anzuwenden, 
um einen Bruch zwei Monate lang zu verzö zern; 
doch würde er dies nicht möglich gemacht haben, 
ohne die unwandelbare loyale Freundſchaft 
Englands, deſſen Vertreter in Madrid eine euro⸗ 
päiſche Koalition gegen Amerika verhinderte. 

———— —— 

Provinzielles. 

Gruppe, 29. Januar. Der 29 Jahre alte Arbeiter 
Teßmer kam geſtern angetrunken von Graudenz und 
traf unterwegs einen ſeiner Nachbarn, den Abeiter 
Petzke. Dieſer verſprach, ihn nach Hauſe zu bringen. 
Etwa 250 Schritt von feiner Wohnung erſuchte er den 
P. noch ins Gaſthaus zu kommen, was P. abſchlug. 
Da P. den Teßmer nicht bewegen konnte, mit nach 
Hauſe zu kommen, lies er ihn los, und T. taumelte 
an das Haus des Eigenthümers Ruſt Plötzlich hörte 
P einen Schuß und ſah, wie Ruſt mit einem Ne: 
volver vor T. ſtand. T. rief noch laut „Petzke komm“ 
und als dieſer hinzueilte, fiel T. ihm um den Hals 
ſank ins Knie und ſtarb. Die Kugel hatte die Lunge 


Geſetz, welches als nothwendig erachtet worden 
von der Regierung, um die Ruhe des Landes 
wiederherzuſtellen. (Im Zentrum Beifall; auf 
der äußerſten Linken Proteſtationen.) Der 
Juſtizminiſter erklärt nochmals, er hoffe, daß 
das Geſetz dem Lande die Ruhe wiedergebe 
und fordert die Kammer daher auf, den Geſetz⸗ 
entwurf der Kommiſſion zu überweiſen. Nach 
der Erklärung des Juſtizminiſters erklärt Abg. 
Beriy, es ſei nothwendig, daß die Regierung 
den Wortlaut der Unterſuchung Beaurepaire⸗ 
Bard verleſe, da das Geſetz infolge dieſer Unter⸗ 
ſuchung von der Regierung eingebracht worden 
ſei. Es ſei dies übrigens nothwendig, um 
eventuelle Maßregeln gegen gewiſſe Mitglieder 
des Kaſſationshofes zu nehmen, welche beſchuldigt 
find, ihr Richteramt nicht mit der nöthigen 
Unabhängigkeit verſehen zu bob n. Dieſes wird 
vom Miniſterpräſidenten Dupuy widerlegt. 
Letzterer erklärt ferner, der Ausſchuß, der über 
das Geſetz zu berathen habe, werde den Wort⸗ 
laut der Unterſuchung zur Kenntniß erhalten. 
Nachdem noch mehrere Redner die Verwelſung 
des Geſetzentwurfs an die Spezialkommiſſion 
bekämpft, wird zur Abſtimmung geſchritten. 
Die Ueberweiſunz des Gejegentwurfs wird mit 
346 gegen 189 Stimmen abgelehnt, ſomit iſt 
der Geſetzentwurf an diejenige Kommiſſion vers 
wieſen, welche ſich bereits mit ähnlichen Geſetz⸗ 
ent würfen beſchäftigt hat. — Zur Erklärung 
diene, daß durch dieſen Geſetzentwurf jedes 
Reviftons verfahren, nachdem es von der Kri- 
minalkammer unterſucht, an die vereinigten 
drei Kammern des Kaſſationshofes üderwieſen 
und dann erſt einem beſonderem Ge⸗ 
richtshofe zur Aburtheilung übergeben wird. 
Im Falle Dreyfus iſt dies ein Kriegsgericht. 
— In den Wandelgängen der Kammer herrſchte 
über das Ergebuiß der letzten Sitzung große 
Erregung. Ein anweſender Advokat machte die 
Aeußerung: „Wenn es ſo fortgeht, ſteuern 
wir mit Volldampf zur Revolution.“ 

Was der Entſchluß der Regierung, die ver⸗ 
einigten Kammern mit dem endgiltigen Re⸗ 
viſtons verfahren zu befaſſen, bedeutet, darüber 
urtheilt die „Köln. Zig.“ nicht mit Unrecht: 
Man kann auf jeden Stuhl der 45 Räthe des 
geſammten Kaſſationshofes einen Salomo ſetzen, 
und der Friede wird zum Schluß doch nicht da 
fein, wenn der Spruch dieſer 45 Salomos für 
Dreyfus ausfallen ſollte, aus dem einfachen 

Grunde, weil, wie die Dinge ſich geftaltet haben, 
es ſich nicht mehr um die Perſon und die 
Schuld oder Unſchuld Dreyfus handelt, ſondern 
für einen Theil der Gegner um die eigene 
Haut und für einen andern Theil von ihnen, 
den weitaus größten Theil, um politiſche Ziele. 


> Rußland. 

In Finland it ein kalſerlicher Befehl ver 
öffentlicht worden, nach welchem für die Sena⸗ 
toren, die Gouverneure, überhaupt für die 
höheren Beamten Finlands die Kenntniß der 
ruſſiſchen Sprache obligatoriſch iſt. 

Bulgarien. 

Das geſammte Kabinet hat am Sonnabend 
feine Entlafjung genommen. Der Rücktritt 
Stoilows wurde ſeit längerer Zeit erwartet, da 

der Miniſterpräſident ſchwer nervenleidend iſt 
und auch Meinungsverſchiedenheiten mit dem 
Fürſten ſich immer mehr häufen. Stollow 
war an die Stelle Stambulows berufen worden; 
unter ihm wurde der Retter Bulgariens er⸗ 
mordet und die Mörder „nicht entdeckt“. Mit 
der Neubildung des Kabinets war Grekow be⸗ 
traut worden; ſeine Verſuche der Bildung 
eines Koalitionskabinets ſind jedoch geſcheitert. 
Die unmittelbore Veranlaſſung zum Rücktritt 
des Geſammtminiſteriums war das Einſchreiten 
des Fürſten gegen die Amtsgebarung des Finanz⸗ 
miniſts Todorow und des Miniſters des 
Innern. Todorow fol beim Abſchluß der 
jüngſten Finanzverträze mit den deutſchen und 
öſlerreichiſchen Banken zu eigenem Vortheil 
inkorrekt vorgegangen ſein. Heftige Vorwürfe 
ſeltens des Fürſten veranlaßten feinen Rücktritt. 
Türkei. 

In Mazedonien bereitet ſich eine Bewegung 
vor, welche die Unabhängigkeit Mazedoniens 
in der Form Kretas zum Ziel hat. Gegen 

dieſe Bew gung richtet die ruſſiſche Regierung 
im amtlichen Petersburger „Regierungs boten“ 
eine Warnung. Eine erſtrebenswerte Beſſerunz 
in den Eriftenzbedingungen und in der Organi⸗ 
ſation der Verwaltung der Völkerſchaften der 
Balkanhalbinſel könne durch friedliche Mittel 
erreicht werden, aber keineswegs durch innere Er⸗ 
ſchütterungen und Blutvergießen, die die natürliche 
Entwicklung des Wohlergehens dieſer Völker 
nur zurückhalten und hemmen können. „Dies 
iſt gegenwärtig der Standpunkt aller europäiſchen 
Mächte und in erſter Reihe halten diejenigen, 
welche ganz wie Rußland die Sicherung des 
allgemeinen Friedens zum Ziele haben, die 
Aufrechthallung von Ordnung und Ruhe auf 
der Balkanhalbinſel für unerläßlich. 

Nordamerika. 

Gegen den amerikaniſchen Generalkommiſſar 
für die Verpflegung der Truppen, General 
Eagan, hat das Kriegsgericht wezen Verun⸗ 
treuung auf Dienſtentlaſſung erkannt. 

Der frühere amerikaniſche Geſandte in 
Madrid, Woodford, ſagte in einer Rede, die er 


Jetzt hören wir, daß der Herr Graf v. d. Oſten 
auf dieſen Beſchluß ſich veranlaßt geſehen hat, ſeinen 
Gutsverwaltern reſp. Bedienſteten den ganz beſtimmten 
Befehl zu ertheilen, von jetzt ab nichts mehr bei 
Kaufleuten reſp. Gewerbetreibenden Lauenburgs zu 
kaufen, welche das Amt eines Stadtverordneten be⸗ 
kleiden. Zur richtigen Beurtheilung dieſer Affaire 
bemerken wir, daß die ſtädtiſchen Behörden bei ihrer 
Beſchlußfaſſung von der Annahme ausgingen, dem 
Herrn Grafen v. d. Oſten liege weſentlich daran, daß 
nicht Andere auf dem Theile des Lebaſtromes die 
Fiſcherei ausübten. Es wurde daher dem Herrn v. d. 
Oſten das Angebot gemacht, ihm für den ſehr geringen 
Preis von 2 Mark jährlich die Fiſcherei zu verpachten, 
jedoch unter der Bedingung, daß er das Pachtrecht 
nicht ausüben dürfe, d. h. daß zu Gunſten des Herrn 
Grafen v. d. Oſten gegen Zahlung von jährlich 
2 Mark die Ausübung der Fiſcherei auf dem betr. 
Theile der Leba ruhe. Die ſtädtiſchen Behörden 
glaubten durch ihre Handlungsweiſe dem Herrn 


— Nach dem Entwurf des Sommer: 
fahrplans der Eiſenbahndirek⸗ 
tion in Danzig treten weſentliche Aender⸗ 
ungen im Gange der Züge gegen den Winter⸗ 
fahrplan nicht ein. Der D Zug 1 wird vom 
1. Mai ab in Czerak halten. Dagegen hält 
der D-Zug 1 künftig in Flatow nicht mehr. 
Auf der Strecke Bromberg⸗Dirſchau treten nur 
geringe Aenderungen der Fahrzeiten der Per⸗ 
ſonenzüge 373 und 378, eb:nfo auf der Thorn⸗ 
Marienburger Strecke nur bei den Zügen 503 
und 505 ein. 

— Amtliche Reiſebüreaus. Das 
am 15. Mal v. Je. auf dem Potsdamer Bahn⸗ 
hof in Berlin eingerichtete amtliche Reiſebüreau 
hat nach einem Berichte der Eiſenbahndirektion 
zu Berlin an den Herrn Eiſenbahnminiſter über 
alle Erwartungen hinaus den Zuſpruch des 
Publikums gefunden. Es werden bei dem 
Bütezu ſämmtliche Schnellzugs⸗ und Rückfahr⸗ 
arten, die gangbarſten Perſonenzugfahrkarten, 
alle feſten Rundreiſe⸗, Sommer-, Sonderzugs⸗ 
und Platzkarten für den von Berlin ausgehenden 
Verkehr — auch im Voraus — ohne Ent: 
richtung einer beſonderen Verkaufsgebühr, ſowie 
Bettkarten für ſämmtliche von Berlin ausgehenden 
Schlafwagenkurſe der preußiſchen Staatseiſen⸗ 
dahnverwaltung, zuſammengeſtellte Fahrſchein⸗ 
befte und die wichtigſten auf den Reiſever kehr 
dezüglichen Druckſachen, wie Fahrpläne, Kurs⸗ 
bücher, Fahrſcheinverzeichniſſe 2: verkauft. Das 
Publikum erhält ferner unentgeltliche Auskunft 
über die für den Reiſeverkekr getroffenen Ein⸗ 
richtungen. Der Herr Eiſenbahnminiſter hat 
in Folge deſſen kürzlich den Eiſenbahndirektionen 
zur gung anheimgegeben, ob ſich auch für 
andere große Städte mit lebhaftem Reiſeverkehr 
die Einrichtung eines nach dem Berliner Muſter 
gebildeten amtlichen Reiſebüreaus unter Auf⸗ 
hebung ber etwa beſtehenden kleinen Auskunfts- 
ſtellen empfiehlt. 


— Die Vereinigung deutſcher 
Bahnmeiſter des Eiſenbahndirektionsbezirks 
Danzig hielt geſtern in Dirſchau die erſte dies⸗ 
jährige Vereins verſammlung ab, welche von 
13 Mitgliedern beſucht war. Es wurde eine 
Anzahl geſchäftlicher Angelegenheiten erledigt, 
u. a. auch der Lehrplan der in Arnſtadt i. Thür. 
neu eingerichteten Bahnmeiſterſchule beſprochen. 
Die Verſammlung konnte ſich mit dieſem Lehr⸗ 
plane nicht einverſtanden erklären, da derſelbe 
für den Dienſtzweig der Bahnmeiſter als nicht 
aus reichend erachtet wurde. Die nächſte Ver⸗ 
ſammlung wird in Marienburg ab;ehalten 
werden. 

— Der Verein der Molkerei⸗ 
Fachleute für die Provinz Weſt⸗ 
preußen hielt am Sonnabend in Danzig 
eine Hauptverſammlung ab. Zuerſt wurden 
einige Wahlen vorgenommen. Herr Molkerei⸗ 
direktor Diethelm » Pelplin hielt einen Vortrag 
über die Bereitung der Butter aus pafleurifirtem 
Rahm. Es ſchloſſen ſich daran ein Referat des 
Herrn Dr. Nickel ⸗ Danzig über die Wichtigkeit 
der Eitfrage und einige Mittheilungen des Herrn 
Ingenieurs Donath-Danzig über die Bedeutung 
des Luftgaſes für Beleuchtung und Kraft in 
Molkereien. Mit der Vorführung verſchiedener 
wilchwirthſchaftlicher Geräthe wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

— Der Zentral zusſchuß der Geſellſchaft 
für Volksbildung hat am Sonntag in 
8 Berlin eine Sitzunz abgeh alten, in welcher der 
Etat pro 1899 feſtgeſtelt wurde. Derſelbe 
ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 54 725 
Mark ab. Für lokale Bildun zszwecke find 
19 000 Mk., für Vorträge 9500 Mk. ausge⸗ 
worfen. Für Volksbibliotheken find im abge⸗ 
laufenen Jahre 21558 Mk. aus den eigenen 
Mitteln der Geſellſchaft aufgewendet worden 


Scherings Malzerkra 


in ein ausgezelchmetes Hausmittel zur Kräftigung für Kran 
au 0 ver Atmungsorgane, bei 


Malz-⸗Extrakt mit Eiſen gun 
Wale extrakt mit Kark 8 


rlagen in faft ſämtlichen Apotheken und 


Liebigbilder 


für Sammler 
ingrosser Auswahl. 


Justus Wallis. 


Nur ganze Serien! ug 


€ und Refonvdaleszenten und bewährt ſich vorzüglich 
Katarrh, Keuchhuſten ıc., Fl. 75 

t zu den am leichteſten verbaulichen 
angreifenden Eiſenmitkeln, welche bei 5 
ſucht) 2c. verordnet werden. 
—.— 8 


ndern. 


Schering’s Grüne Apo eke, Deelin N. renner tete 19, 
a Zahntechniſches Atelier. 
Neuſtädtiſcher Markt 22 


neben dem Königl. Gouvernement. 


Adam Kaszmarkiewiczsche 


einzige echte altrenommirte 


Färberei Hauptelabliſſement 


ür chemiſche Reinigung 
von Stde. und Damenkleidern ꝛc. 
Thorn nur Gerberstrasse 13/15 
neben der Töchterſchule u. Bürgerhospital. 


Ein 2ſtöckiges Wohnhaus, 


und pro 1899 vorläufig 10 000 Mk. in den 
Etat eingeftelt. — Alsdann wurde die nächſte 
Generalverſammlung, wilde in Poſen ſtattfinden 
wird, nach Vereinbarung mit dem Herrn Ober⸗ 
dürgermeiſter Witting vorläufiz auf den 13. 
und 14. Mai (Sonnabend und Sonntag vor 
Pfingſten) feſtgeſetzt. Man rechnet auf einen 
zahlreichen Beſuch, namentlich aus den öſtlichen 
Provinzen. ö 

— Provinzial-Steuer Nach der 
Steuer⸗Ausſchreibung des Herrn Landeshaup‘- 
manns für 1897/8 beträgt das direkte Staate⸗ 
ſteuerſoll der Provinz Weſtpreußen abzüglich 
der geſetzlichen Befreiungen 6 439 667 Mt., 
von welchem zur Deckung der Provinzialabgaben 
ein Zuſchlag von 17.9 pCt. zur Erhebung ge⸗ 
langt. Darnach hat der Kreis Thorn 82 671,90 
Mk. zu entrichten. 

— Hildach⸗Konzert. Das Künſtler⸗ 
paar Hildach, welches auf einer Konzerttour nach 
Rußland auch Thorn einen Beſuch abſtatten 
wird, hat joeben in der Berliner Singakademie 
zwei aus verkaufte Konzerte gegeben. Der Reiche⸗ 
bote ſchreibt u. A: „Ein vollkommen gefüllter 
Saal und lebendigſter Beifall ſind die Begleit⸗ 
erſcheinungen der Hitdach'ſchen Liederabende. 
Beide Künſtler, die ſich einen großen Kreis von 
Verehrern geſchaffen haben und zu den be⸗ 
liebteſten Erſcheinungen des Berliner Konzert» 
lebens gehören, wurden wlederum vom 
Publikum in der herzlichſten Weiſe ausgezeichnet.“ 
— Auch bei uns gehören Hildach's zu den be⸗ 
liebteften Konzerterſcheinungen und fo wird die 
Aufnahme beider Künſtler in Thorn kaum 
hinter dem Berliner Erfolg zurückſtehen. 

— Dem Oberprimaner Elteſter, 
Sohn des Oberſten Elteſter, der am 4. Januar 
d. Js. unter Außerachtlaſſung der eigenen 
Lebensgefahr bemüht war, auf der Bromberger 
Vorſtadt zwei durchs Eis gebrochene Knaben 
vom Tode des Extrinkens zu retten, iſt jetzt 
vom Herrn Re gierungspräſidenten eine Aner⸗ 
kennung zugegangen. 

— Bei der heutigen Abnahme der 
elektriſchen Straßenbahn ſcheuten in 
der Breitenſtraße die Pferde eines Poftwagens 
und in der Eliſabethſtraße kam es zu einem 
Zuſammenſtoß; doch ſind Unglücksfälle dabei 
nicht weiter vorgekommen. 

— Auf der Uferbahn wurden im 
vergangenen Jahr 8034 Waggons verladen. 
Die Gemüllabfuhr iſt vom 2. 
Februar auf den 3. Februar verlegt. 

— Der Fährdampfer hat des ein⸗ 
getretenen ſtarken Eistreibens wegen heute die 
Fahrten wieder eingeſtellt. 

— Strafkammerſitzung vom 30. Januar 
Bei dem Kaufmann Guſtav Heyer hierſelbſt ſtand im 
vorigen Jahre die unverehelichte Antonie Jaworski 
aus Thorn als Kindermädchen in Dienſten. Am 
25. November 1898 ſetzte die Jaworski das 1½ jährige 
Töchterchen ihrer Dienſtherrſchaft auf die heiße Platte 
des Kochherdes, wodurch das Kind nicht unerhebliche 
Brandwunden davontrug. Wegen dieſer Fahrläſſigkeit 
wurde die Jaworski zu einer Geldſtrafe von 20 Mark 
ev. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt. — Es wurde 
außerdem noch gegen den Fleiſcher A d o [f Haak 
aus Thorn wegen verſuchten Betruges und 
Körperverletzung verhandelt. Unter dem Vorgeben, 
daß er Fettviehhändler und Engrosſchlächter ſei, trat 
Angeklagter am 15. Oktober v. J. mit dem Beſitzer 
Julius Kujath aus Mocker wegen Ankaufs einer Kuh 
in Unterhandlung. Beide wurden auf einen Preis von 
174 M. einig und verabredeten, die Kuh nach dem 
Gaſthauſe zum rothen Ochſen auf der Jakobsvorſtadt 
zu ſchaffen, wo der Kaufpreis ausgezahlt werden 
ſollte. Bevor die Kuh dorthin transportirt wurde, 
hatte Haak dem Kujath vorgeſchwindelt, daß er Eigen⸗ 
thümer mehrerer Grundſtücke ſei und daß er, da er 
ſoeben ein Pferd für 180 M. gekauft und bezahlt 
habe, augenblicklich kein Geld bei ſich habe, daß er 
ihm aber den Kaufpreis im rothen Ochſen ſofort aus⸗ 
zahlen werde. Kujath ſchenkte dieſen Anführungen 
des Haak Glauben. Auf dem Wege nach Jakobs⸗ 
vorſtadt erfahr Kujath indeſſen, daß Haak ihm etwas 
vorgeredet habe und daß es mit deſſen Vermögens⸗ 
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Ziegelei-Park. 


Anfang 4 Uhr Nachm. 


Die Säle find gut geheizt. Speiſen und Getränke in bekannter 
vortrefflicher Auswahl. Zu zahlreikem Beſuch ladet ergebenſt ein 


verhältniſſen nicht fo günſtig beſtellt fei, wie Haak ihm 
dieſelben geſchildert, ja daß er ſogar des ganzen Kauf⸗ 
gelds verluftig gehenſtönne, wenn er nicht auf der Hut 
ſei. Aus dieſem Grunde und da Haak une 
verfpregen thatſächlich nicht hielt, ließ Kujath die Kuh 
wieder nach ſeinem Gehöft zurückführen. Er ſelbſt 
folgte dem Transporteur und gewahrte alsbald den 
Angeklagten hinter ſich, der in ſtürmiſcher Weiſe die 
ihm — wie er ſich ausdrückte — geſtohlene Kuh von 
Kujath zurückverlangte. Als Kujath ſich hierzu nicht 
verſtand und die Uedergabe der Kuh von Zahlung des 
‚Kaufpreifes abhängig machte, ſuchte Haak ſich ge⸗ 
waltſam in den Befig der Kuh zu ſetzen. Zu dieſem 
Ende ſchlug er auf Kujath ein und ließ dieſen erſt mit 
der Kuh weiter ziehen, als Kujath eine Entſchädigung 
von 3 M. an ihn gezahlt hatte. Haak verſuchte den 
Sachverhalt in ein ganz anderes Licht zu ſtellen und 
ſeine Unſchuld darzuthun. Dies gelang ihm jedoch 
nicht, denn der Gerichtshof nahm den geſchilderten 
Sachverhalt für erwieſen an und verurtheilte den An⸗ 
geklagten zu einem Jahre Gefängniß. (Schluß folgt.) 
Gefunden ein Faß Spiritus Brom⸗ 
bergerſtraße. ein Säckchen Salz Altſt. Markt, 
eine Pelerine vom Kaabenmantel im Schützen⸗ 
haus, ein graubunter Jagdhund, abzuholen bei 
Wieſenau, Seglerſtraße 4. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Kälte, Barometerſtand 27 Zoll 7 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,78 Meter. 

Podgorz, 29. Januar. In dem Brunnen 
neben der evangeliſchen Schule war das Waſſer oft 
für halbe oder ganze Tage, zuletzt für Wochen er⸗ 
ſchöpft; die Urſache war wohl zu geringe Tiefe und 
unzureichender Zufluß. Deshalb wurde geſtern das 
Gehäuſe, Schwungrad und Geſtänge entfernt und die 
Bohrung in größere Tiefe begonnen. Auch auf dem 
Markte ſollen die angefangenen Bohrungen, die Herr 
Bayer⸗Berlin bewirken läßt, fort eſetzt werden. Möchten 
wir doch endlich aus der Kalamität des Mangels 
guten Waſſers herauskommen! 

Podgorz, 30. Januar. Ein uugetreues Dienft- 
mädchen hatke bis geſtern Abend der Reſtaurateur 
Krüger auf dem Schießplatz in Dienſten. Das Mäd⸗ 
chen ſtahl nicht nur Eßwaaren aus der Küche, ſondern 
ſie ſtahl auch aus dem Reſtaurant die beſten Zigarren. 
Geſtern Abend wurde das Mädchen, als es mit einem 
Pack geſtohlener Sachen ausgehen wollte, abgefaßt, 
verhaftet und heute dem Thorner Juſtizgefängniß 
zugeführt. 

f Schwarzbruch. 29. Januar. Geſtern fand im 
Amtszimmer des hieſigen Gemeindevorſtehers die Wahl 
eines Gemeindevorſtehers ſtatt. Im erſten Wahlgange 
entfielen auf Herrn Beſitzer Sodtke 5 Stimmen, leine 
mußte für ungültig erklärt werden) auf Herrn Wunſch 
4, auf Herrn Rennwanz 3 Stimmen. In der darauf 
folgenden Stichwahl wurde Herr Schulkaſſenrendant 
Friedrich Sodtke mit 7 gegen 5 Stimmen zum Ge⸗ 
meindevorſteher gewählt. 


Kleine Chronik. 


Bei den Hofbällen, fo erzählte 
Landrath v. Kotze in Wanzleben auf dem 
diesjährigen Kaiſereſſen, liebt es der Kaiſer 
ſehr, den Tanzenden zuzuſchauen und es iſt 
ſchon vorgekommen, daß er Offiziere, die das 
Tanzbein ſchlecht ſchwangen, zu ſich rief und 


ihnen ſagte, fie. möchten erſt ordentlich tanzen 


lernen, bevor ſie ſich wieder einladen ließen; 
desgleichen verfährt er mit jungen Damen. 

Der Wortlaut der letztwilligen 
Verfügung des Fürſten Bismarck, 
ſoweit ſie ſich auf den Begräbnißplatz bezieht, 
lautet, wie das „B. T.“ mittheilt, wie folgt: 
Letztwillige Verfügung. Friedrichsruh, 15. Juni 
1896. Für den Fall meines Todes beſtimme 
ich Folgendes: Ich will auf der weſtlichen 
Seite des Hohlwegs jenſeits der Eiſen bahn auf 
dem hohen Acker in der Ecke begraben ſein. 
Als Grabſchrift wünſche ich: „Fürſt von Bis⸗ 
marck, geboren den 1. April 1815. geſtorben 
den .... und den Zuſatz: „Ein treuer 
Deutſcher Diener Küſer Wilhelms I.“ von Bis⸗ 
marck.“ 


Zehn Kinder vergiftet. Das 


Schwurgericht in Cıtania verurtheilte, wie das 
„Berl. Tagebl.“ meldet, eine Bürgersfrau, die, 
weil ſie ihr Kind verhext glaubte, dafür zehn 
Nachbarskinder durch Gift getötet halte, zu 
dreißig Jahren Zuchthaus. 
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Donnerſtag, den 2. Februar 1899. 


Aus Anlass der Eröffnung des electrischen 


Strassenbahn-Betriebs: 


EGroßes 
Streich-Goncert 


ausgeführt von der geſammten Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments 


unter Leitung des Stabshoboiſten Stork. 


Eintritt 25 Pf. 


Die Fernſprech verbindung 
Breslau⸗Poſen iſt am Sonnabend dem 
öffentlichen Verkehr übergeben worden. Für 
Breslau iſt dadurch gleichzeitig die Möglichkeit 
geſchaffen, mit den Theilnehmern in Liſſa i. P. 
und Stettin zu ſprechen. 

„Offiziere im Zivil. In aller 
Stille iſt jüngſt ein revolutionärer Verſuch 
unterdrückt worden: Ein Regimentskommandeur, 
mit einer Engländerin verheirathet, hatte die 
Gewohnheit angenommen, Dinereinladungen an 
Ofſtziere mit dem Erſuchen ergehen zu laſſen, 
ſie möchten im Frack erſcheinen. Dem Erſuchen 
wurde auch Folge geleiſtet. Das wurde höheren 
Octs gemeldet, und die „Frackeinladungen“ 
haben aufhören müſſen. 


1, Februar. Sonnen⸗Aufgang 7 Uhr 44 Minuten. 
Sonnen⸗Untergang 4 „ 45 
Mond⸗Aufgang 11 „ 36 
Mond⸗Untergang 9 „ 1 7 


Tageslänge 
9 Stund. 1 Minut., Nachtlänge 14 Stund. 59 Minus, 


Verantwortl. Redakteur: Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗ANachrichten. 
Telegraphiſche Börſen · Deveiche 


Berlin, 31. Januar Fonds: feſt. | 30. Jan. 
Ruſſtſche Banknoten 216,40 216,30 
Warſchau 8 Tage 215,90 215,90 
ee — ; 2 39 15 
92,80 92 
Preuß. Konſols 3½¼ £ 101.30 101,30 
euß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,39 101,80 
ch. Belchen! 3 ap 92,80 92,80 
che Reichsaul. 3½ pCt. 101,600 101,50 
pr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U 90,40 90,30 
Poe Pfänder 3, 161 39540 99.50 
er 2 N D . 
In. Pfandbrief 41 Di. e 9925 
. Pfa e 4½ 0, 100, 
Fat Al. 0, 27,90 28,00 
Italien. Rente 4 pet 94,25 94,50 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,70 91,50 
Disfonto - Kon,» Anth,. epel. 292,50 202,80 
Harpener Bergw.⸗Akt. 182,10 181,70 
Rordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 127.00 126,80 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3 ½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 85¼ 867 
Spiritus: Loko m. 50 M. St 59,90 fehlt 
2 „ „ 70 M. St. 40,30 40,30 
Spiritus Depeſche. 
vd. Portatius u. Grothe Kö ui gs berg, 31. Januar. 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 39,00 8d. — — dez. 
Jan. 4150:, 38850) 
Febr. 42.00 „ 40.00 
Amtliche Notirungen der Danziger Börte 
30. Januar. 


vom 30. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
Dun. 3 ee nn 3 

zen: inländ. hochbunt und weis 753 bis 
756 Gr. 163 —164½ M. 1 inland. bunt 1 For 
dis 764 Gr. 152— 162%, M. bez., inländ. roth 

724 —756 Gr. 157½ 181 M. bez. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 682—744 Gr. 138½ 
bis 142 M. bez. 

Gerſte: inländ. große 644688 Gr. 132—136 M. 
bez., tranfito groß⸗ 600 Gr. 96 M. bez., tranfito 
kleine ohne Gewicht 88-90 M. bez. 

Hafer: inländiſcher 122—127 M. bez. 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,95—4,15 M. bez., 
Roggen⸗ 4,30 M. bez. 


Zürich's weltberühmte 


Seidenstoffe 


neueſte, modernſte Genres in gewählteſten Deſſins, 
ſchwarz, weiß und farbig, erhalten Sie direkt 
porto- und zollfrei in's Haus zu wirkl. Fabrik⸗ 
preiſen. Tauſende von Anerkennungsſchreiben. 
Muſter umgehend. 


Adolf Erie 1. Ci, Arch cscnnor, 


Königl. Hoflieferanten. 


Singverein. 
Nächſte Probe zur Schöpfung 
ausnahmsweise Mittwoch, 

| den 1. Februar, Abends 8 Uhr. 


Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen, der 
nahe bevorſtehenden Aufführung wegen, 
durchaus erforderlich. 


Der Vorſtand. 


Donnerſtag, den 2. Februar 
findet im Saale des Viktoriagartens ein 


Bazar 


für die hieſigen grauen Schweſtern ſtatt. 
Um milde Gaben wird aütigſt gebeten. 
dieſelben ſind nach dem Pfarrhauſe des 
Herrn Pfarrer Schmeja zu ſenden, 
Donnerſtag, den 2. Februar, von 11 Uhr 
ab nach dem Viktoriagarten. 
Von 4 Uhr ab: : 


CONCERT 
der Kapelle des 21. Jufanterie⸗Regiments. 
Entree 25 Pf. Kinder frei. 


Batnmobn v. 43, Küche, Speiſek ſowie 
kl Wohn. v ſ. zu v. Mocker Rayonſtr. 8. 


maſſiv, 2 Morgen Land, Obſtgarten, 


22 . K | 
d für Gi d dem anderen 
Tdotographiſches Atelier Gagifti zen ie Eben un verkaufen 


Kruse & Carstensen oder K 
Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Verloren zu: aut Ads, von 


der Culmerſtr. bis Mocker 
1 Portemonnaie mit ca. 18 M. Inhalt 
und für 3 Mk. 20 Pf.⸗ Briefmarken 

Wiederbringer erhält angemeſſene Belohnung 
in der Geſchäftsſtelle der „Thorner Zeitung“, 


Der Oekonom. 
verpachten. 
Sczepanski, Kl. Mocker, 

Echwagerſtr. 34. OOOOOOOOM 0000 
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f 


. 


unnumm, und Stehplätze a 1,50 Mk. 
und Schülerkarten a 1 Mk. 
in der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Morgen: Bildach⸗Concert 


Chlebowski’s 
Großer Inventur: Ausverlau 


und dauert bis Dienftag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr. 


Der Ausverkauf erſtreckt ſich auf alle Abtheilungen des umfangreichen Lagers und kommen zu Preiſen, welche 
bei den meiſten Artikeln bei Weitem nicht den Kostenpreis decken, zum Verkauf. 


Im grossen Saale das Artnshafes. 


Karten zu numm. Plätzen a 3 Mk., 


Große Mengen aus Dutzendpacketen 
vereinzelter, ſowie am Lager und in den Aus⸗ 
lagen unſauber gewordener Taghemden, Nacht- 
hemden, Beinkleider, Jacken, Frisirmäntel, 
Stickerei- und Anstandsröcke, ſowie Matine’s 
und Unterröcke der vergangenen Saiſon. 


1. Damenwäſche: 


— 


Verpaßzte, ſowie unſauber gewordene Ober- 
hemden, Nacht- und Uniformhemden (in 
allen Halsweiten), eine große Anzahl zurück⸗ 
geſetzter Chemisettes, Serviteurs, Kragen, 
Manschetten, Cravatten und Hosenträger. 


* 


Hherrenwäſche: 


Rieſige Quantitäten Baby- und Kinder- 
wäsche (für jedes Alter), Steckkissen, Trage- 
röckchen, Kleidchen und Kinderhöschen. 


| Kinderwäſche. 


gebeten, die Mittagstunden 


nicht zu wählen. 


Alle älteren Muſter und Fagons in 

Haus-, Wirthschafts-, Küchen-, Tändel-, 

Mädchen- und Kinderschürzen (in ſchwarz, 
1 weiß und bunt). 


Ciſchzeug und 
Handtücher 


1 


Uhr zum Einkau 


Schürzen: 


Einzelne und fehlerhafte Tisch- 
tücher in Damaſt, Jacquard und Drell; 
Servietten in denſelben Qualitäten, einzelne 
halbe Dutzende Gesichts- und Küchenhand- 
tücher, ſowie eine große Menge ausrangirter 
Küchenwäsche. 


S 


von 1—3 


In der Confektion findet theilweiſer gänzlicher Ausverkauf von 
Kinderkleidchen, Mäntelchen, Morgenröcken, Matinés ſowie ganzen 
Waschkostümen ſtatt. 


des grossen Andranges wegen wird h 


Verkauf nur gegen Banrzahlung ! 


Sümmtliche 
wollene Blouſen und Blouſenhemden 


werden, um damit zu räumen, 
für jeden nur annehmbaren Preis aus verkauft. 


Leinenhaus M. 
Thorn, Breiteſtr. 22. 


—— w . 
Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 


x Taſchentücher: 


(Beſondere Gelegenheit.) 


Ein großer Poſten rein leinener 

Taschentücher, weiß, gesäumt, in Größen 

48 448 und 55x55 em zu erſtaunlich 

billigen Preiſen; zurückgeſetzte Hohlsaum- 

tücher, glatt weiß und mit bunten Kanten, 

ſowie handgestickte Buchstabentücher und 
elegante Ziertücher. 


Leinenu, Baumwollwaaren, 
Züchen und Inlette, Einschüttzeug, Bett- 
zeug (zu ganzen Bezügen paſſend), Pique- 
parchend, ſowie gestreifte Dimiti und 
Damaste (zu Negligezweden). 


Reſte in: 


—I 


Wegen vorgerückter Saiſon ſämmt⸗ 


; Tricotagen und liche Winter -Jacken, Beinkleider und Hemden 


St für Damen, Herren und Kinder, ausrangirte 
rumpfwaaren: Marken in farbigen Damen- und Kinder- 
strümpfen, Herrensocken, Touristenhemden, 

Sweaters und Radfahrerstrümpfen. 


je») 


Alle älteren Muſter und durch öfteres 

Vorlegen unſauber gewordenen Gardinen und 

Stores, Tischdecken, Bett-, Stepp- und 
Reisedecken. 


9. Gardinen und 
Decken 


Fertige Bett⸗ 
waaren: 


— 


Einzelne weisse, ſowie bunte Bezüge 

und Kissen, große Mengen fertiger Bettlaken 

von Dowlas, Halbleinen und Reinleinen in 

allen Längen, ganze Garnituren Einschütte 

und Unterbetten in glattroth, roth-roſa, ſowie 
rothbunt geſtreift. 


— 
S 


EE TEN | 
Wegen vorgeſchrittener Saiſon: Alle Winter-Damen-Oberhemden 
und wollene Blousen bedeutend unterm Koſtenpreis. 


die Gelegenheiten zur Beschaffung von Ausstattungen, sowie zur Complettirung des Nausstandes sind diesesmal wiederum ganz hervorragende und sollte daher 
keine Braut und keine Hausfrau 


verfehlen, diesen, wegen seiner strengen Reellität, in den weitesten Kreisen bekannten Ausverkauf zu besuchen. 


Alle oben angeführten Artikel find auf langen Tafeln in meinem Geſchäftslokale ausgelegt und mit deutlicher Notirung des 
früheren und jetzigen Preiſes verſehen. 


Umtauſch findet nicht ſtatt! 


1 


Chlebowski, 


Donnerftag, den 2. Februar er., 
Abends 8½ Uhr 


Vortrag 


bethſtraße 13, betr. 


„Warum 
bildungs ſchulen nothwendig u. welchen 5 
Nugen gewähren die bereits beſtehen⸗ Familien 


E 1 teferinnen 
Beamte. den gewerblichen Fortbildungsſchulen. bei, auf welche wir unſere Leſer 
Gustav Alas. Mehrfach prämiirt. b er Vorſtand. beſonders aufmerkſam machen. 
7 — Damen und Gäſte find willkommen. Für Börſen⸗ u. Handelsberichte ꝛc. ſowie den 


Hierzu eine Beilage. 


= Aufwärterin gei. Strobandſtr. 16, III. r. 
Handwerker Verein. Der Stadtauflage der heutigen 


Nummer liegt eine Beilage der Buch⸗ 
handlung Max Gläser, hier, Eliſa- 
„Illustrirte 
des Herrn Mittelſchullehrer Behrendt: Sonntagszeitung für Deutschlands 
find allgemeine Fort. Frauen“ und „Deutsche illustrirte 
und Moden-Zeitung“ 


Aufmwärterin geiucht Tiifabethſtr. 12. | Anzeigentheil verantw. E. Wendel- Thorn. 
Druck und »erwmy ber Oumoınderet der Thorner Upormpyen Zeitung, Geſ. m. b. B., Cvorn. 
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Thorner Oftdeutſchen Zeitun 


= Feuilleton. 
Wie es endete. 


Roman von Maria Thereſia May, Verfaſſerin 
des preisgekrönten Romans „Unter der Königstanne“. 
(Nachdruck verboten.) 

(Fortſetzung.) 

10. Kapitel. N 

Gertrud und Herberts Reiſe in die Heimath 
zurück war keine fröhliche; es fehlte ihr jene 
Hoffnung auf ungetrübte Glückjeligkeit, welche 
ſonſt wohl jedes junge Ehepaar nach den 
Wonnen der Flitterwochen empfindet. Welch 
freudiges E warten belebt die junge Frau, wenn fie 
an das Heim denkt, das der Geliebte ihr be⸗ 
reitet hat, und wie erſehnt der Mann ben 
Augenblick, wo er die Erwählte einführen kann 
in ihr eigenes Reich, in welchem neben ihr nur 
die Liebe herrſchen ſoll. Seit jenem Unglüde- 
abend in Taormina, der Gert ud eire für fie 
ſo ſchmerzliche Aufklärung gebracht halte, ſchien 
das Glück der beiden vollſtändig zerweht zu 
ſein. Gertrud ſchien es, als hätte ſie alles 
Vertrauen verloren zu ihm, in deſſen Hände ſie 
ſo gern die ihrigen gelegt hatte zum ewigen 
Bunde, während Herbert noch immer zuver⸗ 
ſichtlich auf die Wiederkehr ſeines holden Glückes 
hoffte. Wien Schuld war es, daß dasſelbe fo 
plötzlich und, wie es j gt ſchien unheilbar zer⸗ 
ſtört worden war? 

Als nach dem Balle in Taormina Gertrud 
und Herbert auf ihrem Zimmer im Hotel an⸗ 
gekommen waren, hatte Gertrud nur den weißen 
Spitzenſhawl vom Haar geworfen und war mit 
ſtarrem Geſicht, ein drohendes Feuer in den 
großen Augen, hochaufzerichtet mitten im 
Zimmer vor Herbert ſtehen geblieben, dann hatte 
ſie nur gefragt: „Warum haſt Du mich be⸗ 
trogen?“ 

Alles, was leidenſchaftliche Zärtlichkeit und 
glühende Liebe einem Manne auf die Lippen 
drängt, hatte Herbert ſeinem Weibe geſagt. Er 
erzählte ihr, wie es ihm ſtets als ein Schreck⸗ 
geſpenſt vorgeſchwebt hätte, nur ſeines Namens 
und Beſitzes halber als Gatte angenommen zu 
werden, und wie ſehr ihn alſo der Gedanke be⸗ 
glückt habe, von Gertrud allein um ſeiner ſelbſt 
willen geliebt zu werden, deren Schönheit, Reinheit 
und Verſtand ihn vollſtändig gefangen genommen 
hätten, und wie er doch gleichzeitig gefürchtet 
habe, fie nimmer zu gewinnen, wenn er ihr 
ſeinen Titel genannt hätte. Wie er gehofft, 
ihre Vorurtheile allmählig zu überwinden, wie 
er von einem Tage zum andern die Enthüllung 
verſchoben, weil er ſo glücklich im Genuſſe der 
Gegenwart geweſen ſei, und wie ſehr er dar auf 
rechne, daß ihre Liebe groß g nug ſein werde, 
ihre Abneigung gegen die „Vornehmen“ zu bi- 
ſiegen. Er zeigte ihr, wie ſeine Liebe auf keine 
Standes bedenken, auf keine Familienrückſichten 
gehört habe, und ſchloß damit, daß er eine 
gleiche Hochherziskeit von ihr erwarte. 

Doch was er auch p aach, und welch innige 
Herzenstöne er auch onſchlug, es ſchien alles 
vergebens. Gertrud hörte ihn an mit feft auf: 
einandergepreßten L ppen, mit ineinander ver⸗ 
ſchränkten Händen; als er in ſie drang, ihm 
zu ſagen, ob ihr Gefühl für ihn durch den zu⸗ 
fälligen Umſtand, daß er Ariſtokrat ſei, eine 
Aenderung erfahren hätte, da entgegnete ſie mit 


26.) 


Helles 
Varterre-Vureau 


Offerten erbittet Sultan. 


Eine Hofwohnung, parterre, 3 Zim., 
Küche und Zubehör, iſt vom 1. April d. 2 
zu vermiethen. 

Gut ven. Wohnung, 2 Jim, Küche u. 
allem Zubehör, Ausſicht Weichſel, von ſofort 
od. ſpäter zu verm. 
ſucht die Stärkefabrik, A.⸗G., Thorn. arterrewohnung von 2 Zimmern u. allem 

ubehör vom 1. April. 


Beilage zu No. 27 


der 


Mittwoch, den 1. Februar 1899. 


N grauſamer Kälte: „Ich lichte den einfachen 


Maler Her dert Kronau, den Grafen Landskron 
kenne ich nicht. Nimmermehr würde ich ein je⸗ 
willigt haben, feine Gatlin zu werden. Du 
haſt durch Dein Komödienſpiel all mein Ver⸗ 
trauen zu Dir eiflidt; es wi d niemals wiede. 
kehren, und ich will und werde niemals cine 
Gräfin ſein. Du mußt mich freigeben.“ 

„Gertrud, ſei nicht grauſam.“ 

„Ich ſpreche in vollem Ernſt,“ erklärte fie. 
„Du weißt, daß ich von früheſter Kindheit an 
gelehrt worden bin, die Klaſſe Menſchen zu 
bafjen und zu verachten, der Du angehörſt. 
O, wie recht hatte meine Tante! Was haft 
Du gethan? Ein armes, unerfahrenes Mädchen 
betrogen und ihre Ur wiſſenheit benutzt. Ich 
habe Dir meine Geſinnung nie vorenthalten, 
Du haſt mich abſichtlich getäuſcht.“ 

„Gertrud,“ ſagte er mit einer Ruhe und 
Geduld, die ſie bei jedem anderen bewundert 
haben würde, „Geliebte, höre mich doch an. 
Ich habe Dich treu geliebt von jenem Tage an, 
da ich Dich zum erſlen Male ſah, bis Du mein 
Weib wurdeſt, nicht wahr?“ 

„Ja,“ erwiderte ſie. 

„Und haſt Du während der ganzen Zelt, 
in der ich alles aufgab und nur für Dich lebte, 
irgendetwas an mir bemerkt, was Dich abſtieß?“ 

Zögernd ſagte ſie: „Nein.“ i 

„Fandeſt Du mich unwahr, leichtſinnig oder 
ohne Grundſätze? Machte ich Dir den Ein⸗ 
druck, als ob ich nur mit Dir und Deiner Tante 
Liebe ſpielen wollte?“ 

Und wieder antwortete fie: „Nein.“ 

„Und jetzt, iſt Dir in der ganzen Zit, in 
der wer verhetrathet find, etwas an mir aufge⸗ 
fallen, mas Dir unſympathiſch war, oder was 
Du verdammen mußteſt?“ 

„Nein,“ ſagte ſie, „das iſt es nicht.“ 

„Bis heute gehörte mir Deine Achtung und 
Liebe ?* 

„J,,“ gab fie zu. 

„Und heute, wo Du erfährt, daß ich kein 
Künftler, ſondern ein Edelmann bin, entziehſt 
Du mir alles und willſt mich verlaſſen? Ich 
bin noch derſelbe wie geſtern, mein Charakter 
hat ſich nicht im geringſten verändert, nur weil 
ich wohlhabender bin, als Du vermutheteſt, 
darum ſprichſt Du von Trennung. Iſt das 
gerecht?“ 

„Jetzt biſt Du ungerecht,“ erwiderte ſie. 
„Nicht um des Geldes willen will ich Dich 
verlaſſen, ſondern weil Du mich betrogen haſt. 
Das kann ich Dir nicht vergeben!“ 

„Ich liebe Dich, Gertrud! Wenn ich ge⸗ 
fehlt habe, ſo geſchth es nur aus zu großer 
Liebe. Ich hatte mir vorgenommen, nicht zu 
heirathen, wenn ich nicht ein Mädcken fände, 
das mich nur um meiner ſelbſt willen liebte. 
Wir Männer werden fo oft Filip beurtheilt, 
weil immer angenommen wird, für uns wäre 
die Liebe nur eine vocübergeh ende Epiſode in 
unſerem Leben, während ſie bei den Frauen 
der Grundton ihres Daſeins ſei. Ich halte das 
nicht für wahr. Die Liebe iſt die gleiche für 
beide Geſchlechter, der Unterſchied iſt nur, daß 
wir weniger darüber reden. Als ich Dich ſah, 
vergaß ich alles andere. Dein Verluſt wäre 
für mich ſchlmmer geweſen als zu ſterben. Der 
Tod endet alle unſere Qual, ein Leben mit 
einer verlorenen Liebe im Herzen iſt weit 
ſchwerer. Der Gedanke, daß Du meine Hand 


1. und 


S. Simon. 


Daſelbſt eine freundl.] vermiethen. 


Baderſtraße 19 find die 


2. Etage, 


N. 


ausſchlagen könnteſt, raubte mir damals jede 
Ruhe. Glaube es mir doch, mein ſüßes Weib 
daß ich Dich über alles liebe.“ 

Fe haft mich dennoch betrogen,“ ſagte fie 


’ 


Andere Frauen würden buch ſolche Hin- 
gebung milder geſtimmt worden fein. Gertrud 
wurde immer kälter un) härter. Ihr Stolz war 
zu tief verletzt. Sie dachte nur daran, daß er 
fie geiäuſcht habe; dieſe Thalſache war nicht 
fortzuleugnen. 

Und wieder hatte er ihr zugeredet wie einem 
kranken, thörichten Kinde; er hatte ſie gebeten, 
in ihm doch nichts anderes zu ſehen als den 
Mann, der ſie über alles liebte. Er flehte ſie 
an, doch wenigſtens den Verſuch zu machen, 
ihre Vorurteil: aufzugeben; fie habe doch bis 
jetzt faſt nur liebenswürdige Perſönlichkeiten 
kennen gelernt, die ariſtokratiſche Namen trugen, 
und in jedem Stande gäbe es gute und ſchlechte 
Menſchen — es war alles umſonſt, Gertrud, 
beharrte in ihrer trotzigen, ja faſt verächtlichen 
Abweiſung. 

„Wenn ich Dich beleidigt hätte,“ ſtellte er 
ihr vor, „Dich herabgezogen oder Dich an ein 
entehrtes Daſein geknüpft, ſo hätteſt Du kaum 
verlegender fein können.“ 

„Daraus würde ich mir weniger gemacht 
haben,“ erwiderte Gertrud trotzig. 

„Nein, Geliebte,“ ſagte er ernſthaft, „fo 
darfſt Du nicht sprechen, Du mußt mir ver⸗ 
zeihen. Du kannſt nicht ſo grauſam ſein, mir 
mein Vergehen durchs ganze Leben nachzutragen.“ 

„Dadurch, daß Du mich getäuſcht haſt, iſt 
etwas zwiſchen uns getreten, das ſich nie be⸗ 
feitigen läßt,“ antwortete fie kalt, „ich kann 
Dich nicht mehr ſo lieb haben wie bisher.“ 

„Das glaube ich Dir nicht,“ verſetzte Herbert, 
„Du kannſt nicht von einem Tage zum andern 
eine kalte, herzloſe Frau werden.“ 


„Ich nehme mir nur ein Beiſpiel an Dir,“ 
rief ſie aus. „Du warſt noch geſtern ein ehr⸗ 
licher Künſtler für mich, und heute biſt Du ein 
ſchlechter Edelmann. 

Nun endlich flammte es auch in ſeinen Augen 
auf, jo dunkel wie in den ihren; das Blut flieg 
ihm ins Geſicht, und hart faßte er ihre Hand. 

„Niemand auf der Welt hat das Recht, ſo 
zu mir zu ſprechen, wie Du es eben gethan 
haſt,“ rief er ihr drohend zu, „und Du wirft 
es nie wieder wagen. Wenn Du nach allem, 
was ich Dir geſagt, das Herz haſt, Dich von 
mir zu trennen, fo haſt Du ne auch nur einen 
Funken Liebe für mich empfunden, und Du biſt 
es, die gelogen hal. Nicht aus Liebe für mich 
haſt Du eingewilligt, mein Weib zu werden, 
ſondern weil Du der Kälte und Oede Eurer 
Häuelichkeit entfliehen wollteſt. Zehnfach größeren 
Tadel als ich verdienteſt Du, wenn Du mit 
dem heiligſten Gefühl des Menſchenherzens ein 
Spiel geirieben häueſt, während ich nur aus 
Liebe mir eine verzeihliche Täuſchung erlaubte, 
die ſich höchſteas auf Wochen erſtrecken konnte. 
— Aber ich glaube das nicht. Deine Eigen⸗ 
liebe fühlt ſich jetzt verletzt, die Grundsätze, nach 
denen Du erzogen worden biſt, wecken Deinen 
Widerſpruch, der ſich nie beugen gelernt hat; 
was Stolz un? Zurückhaltung anbelangt, fo 
biſt Du weit ariſtokratiſcher als ich. — Unter 
einem Berge von Trotz haſt Du jetzt Deine 
Liebe für mich verſchüttet, die meine wird aber 


Georg Voss. 


Glac6-Handschuh 


beitehend aus 4 Zimmern, heller Küche und] in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 
een. erg Wess, Haläschühfäbrikant C. Rausch, 
Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
Handſchuhwäſcherei. mg 


ſtark genug ſein, dieſen Schatz zu heben. 
ſollte Dich freigeben? Niemals, 
Nur mein Tod macht Dich frei! —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Kleine Chronik. 


Die Geſchichte eines Herings. 
Henrik Dahl zu Aaleſund in Norwegen, ſo er⸗ 
zählt die „T. R.“, war ein großer Gelehrter 
und begeiſterter Anhänger Darwins. Sein 
Streben ging hauptſächlich dahin, die Grenze 
feſtzuſtellen, bis zu welcher die Fähigkeit der 
„Arten“ reicht, ſich anderen Lebens bedingungen 
anzupaſſen. Zu dieſem Behufe verſchaffte er 
ſich einen lebendigen Hering aus dem nächſtge⸗ 
legenen Fiord und trug ihn in einem kleinen 
Kübel heim, den er mit Seewaſſer gefüllt hatte. 
Täglich goß er nun friſches Seewaſſer in den 
Kübel, verringerte aber allmählich das Maß, 
damit der Hering ſich daran gewöhne, wie 
„beidlebige" Geſchöpfe Luft ohne Zuſatz von 
Waſſer einzuathmen. Ver Verſuch gelang ihm 
über Erwarten ſchnell. Er ſchüttete eines Tages 
den letzten ſpärlichen Reſt des Waſſers aus. 
Dann nahm er den Hering aus dem Kübel und 
ſetzte ihn auf den Fußboden, wo er zuerſt aller⸗ 
dings recht ungeſchickt umherhopſte, aber nach 
und nach lernte das Thier ſich freier und raſcher 
fortzubewegen. Es dauerte gar nicht lange, bis 
alle Schwierigkeiten überwunden waren: der 
Hering folgte ſeinem Meiſter wie ein Schoß⸗ 
hündchen und wurde ſein ſtändiger Begleiter 
auf der Straße. Einige Monate ſpäter hatte 
Dahl eine Brücke zu begehen, die über einen 
Theil des Hafens zu dem abgelegenen Theile 
der Stadt führt. Die alte Brücke war ſchad⸗ 
haft geworden und zeigte manche Lücke zwiſchen 
den einzelnen Bohlen. Weder Dahl noch ſein 
getreuer Hering achteten der Gefahr. Das Thier 
hatte inzwiſchen die Gewohnheit angenommen, 
in die Luft zu hüpfen, was ihm beſonders viel 
Spaß zu machen ſchien. Bei ſolchem Luftſprung 
kam es unglücklicherweiſe nicht wieder auf das 
Holz der Brücke, ſondern gerade in eine Spalte, 
fiel ins Waſſer durch und — ertrank 


———— nn —_— — 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


— . ——.— 


Die Sächſiſche Vieh⸗Verſicherungs⸗Bank in 
Dresden hat in ihrem 26. Betriebsjabre hoͤchſt 
günſtige Reſultate erzielt. Das große Vertrauen, 
welches dieſer vorzüglich ſituirten Bank entgegengebracht 
wird, zeigt wieder der ſtarke Zugang an neuen Ver⸗ 
ſicherungen, in Folge deſſen ſich die Verſicherungsſumme 
auf Mk. 26,948,098. — Pf., die Prämien⸗ Einnahme 
auf Mk. 893,711.60 Pf., ſowie die Prämien⸗Reſerve 
auf Mk 241,465 10 Pf. erhöhte. Sämmtliche berech⸗ 
ligten Schäden wurden in voller ſtatutariſcher Höhe 
prompt regulirt, in manchen Fällen ſofort, dez. in 1 
bis 2 Tagen bezahlt. Die regulirten Geſammtſchäden 
erreichten die Höhe von Mk. 667,513.32 Pf. inkl 
Erlös. Durch feſte billige Prämien, welche jeden 
Nach⸗ oder Zuſchuß ausſchließen und welche in zins⸗ 
freien Raten geleiſtet werden können, hat ſich die 
Anſtalt beliebt gemacht. Nach Abzug aller Veroind⸗ 
lichkeiten hat die Bank ihr 27. Geſchäftsjahr mit 
einem für Schäden reſervirten, aus Prämien⸗ 
Reſerve und Reſervefonds gebildeten Netto⸗Betrage 
von über Mk. 310,000. — Pf. begonnen. (Siehe 
heutiges Agenten⸗Geſuch.) 


—— —— 


Ich 
Gertrud! 


Vertreter in Fleiſchwaaren, 


welcher gut eingeführt und mit ſolventen 
Kunden arbeitet, von einer leiſtungsfähigen 
Fabrik geſucht für Thorn und Umgegend. 
Referenzen erbeten. Offerten sub H. W. 321 
befördert Rudolf Messe, Hambur 9. 

FFT... 


1 Laden, 


Schloßfſtraße 16, zu vermiethen. 
Kirmes. 


Tine Fleine 2 


Tamilienwohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Breiteſtr. 37 ſofort zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & ohn. 


Herrſchaftliche W 


ohnungen 
von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 
riedrichſtraße Nr. 10/12. 
Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Elage, Bacheſtr. ?, 


5—6 Zimmer mit Zubehör, vom 1. April 
1899 billig zu vermiethen. 


Dr. Saft. Bacheſtr. 2. 


Tulmerſtraße 3, 1 Treppe. 
Wohnung von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, vollſtändig renovirt, mit Gas⸗ 
einrichtung, von ſofort oder ſpäter zu verm. 


Adolph Jacob. 


— —— Dube und I. 
Dine Wohnung, 5 Sluben und Zu⸗ 

behör vom 1. April zu vermiethen 

Brombergerſtraße 62. F. Wegner. 


Stube, Rabinet, Küche, 
part., bon ſof. zu vermieth. Eulmerſtr. 11. 


Breitestr. 32, 1. El., 


ift eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
dewohnt war, per 1. April zu vermiethen. 


Ein Herr als Mitbewohner für ein 
möbl. Zim. geſ. Gerechteſtr. 18/20. Beyer, 


Bäckerſtr. 3. 
2 
63 


Kleine Nonuun gan 


von je 3 Zimmern, Eutree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle Räume 
direktes Licht — ſind vom 1. Januar od 
ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Hauſe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Hauſe. 


Die Paärterrewohnung 


in meinem Hauſe, Brombergerſtr. 24, 
iſt vom 1. April 1899 ab zu verwiethen 
auch iſt das Grundſtück zu verkaufen. 


Heinrich Tilk. 


Wohnung, 

3 Zimmer, Küche u. Zubehör, zu vermiethen. 
ohmann, Kl. Mocker, Bergſtr. 
Gut möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Gerechteſtraße 27, I. 

In meinem Hauſe Bader: 
| Rente 24 ift von ſofort oder 
füt die III. 


U 


Etage zu vermiethen. 
8. Simonsohn. 


Harzer 
Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Strobandftr. 12, Parterrewoh,, auch ſehr 

geeignet f. Geſchäft und 2 Familienwohn. 

Coppernicusſtr. 39 U, v. 1. April z. verm 

1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u Jubeh., 

ſofort oder vom 1. April zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 

Eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör per 1. April 1899 

Schloßſtr. 14, parterre. 


Ein gut möblirtes Zimmer 
nebit Kab. zu verm. Strobandiir. 7, 1. Gt 
Ein möbl. Zimmer und Kapinet, mit 
auch ohne Burſchengelaß, zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt Nr. 12. 
Ein Zimmer für alleinſtehende Perſon 
zu vermielhen Coppernicusſtr. 41. 


Spgieniiher Schatz 


D. R. 8. (Kein Gummi.) 
N. 42469. 


Porto 20 Pfg. 
Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 
Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 

S. Schweitzer, Berlin O., 
Holzwarktſtr. 69/70. 
Proſpekte verſchloſſen gratis und 
franko. 


— 7 [FT 
Ein möbl. Vorderzimmer 
zu vermiethen Seglerſtr. 10 I. 


Anderweitigen Unternehmungen halber 
iſt mein 


Reſtauraut zum Hohenzollern 


3322722555525 


7 Die Verlobung unjerer jüngften W 
Tochter Johanna mit dem Goldarbeiter A 
Herrn Alex Feibusch aus Thorn A 


Gründlichen Unterricht 


in Damenſchneiderei ertheilt 
Flora von Szydlowska, 


* 


<< 


Konkurs- Ausverkauf 


Johanna Gutmann 
Alex Feibusch 


Abends ausverkauft. 


92 beehren wir uns ganz ergebenſt an⸗ — A rücenftraße 21, II. von ſofort zu verkaufen. 

5 a Ib 27. Januar 1899 . 3 rümpfe bergab Sirumpf u age 
5 e en ge Alexander Smolinski'ſchen Konkurs⸗Waarenlagers] r v Gage A. 0 „ — 
. geb. Bernstein. e Fi Seglerſtraße 25 BE Bermonth- Wein ä = 
y wird vom 21. Jaunar ab von 9 bis 1 und von 3 bis 8 Uhr x Hochfeines 

v 


backobsi 


(befteht aus amerikan. Ringäpfeln, 
geſch. Birnen, Pflaumen, Kirſchen, 
Aprikoſen, Pfirſichen, Prünellen, 

Datteln, Feigen ꝛc) 


60 Pfg. per Pfund. 
S. Simon. 


— 


Die Preiſe für 


Malton-Weine 
aus Mal 
(Sherry. Tata ud Paten ir 


e h 
M. 1.25 für / Fl, M. 0.75 für ½ Fl. 
herabgeſetzt worden. 


Oswald Gehrke, 
Vertreter 
der Deutſchen Malton⸗Geſellſchaft, 
. ——— 
Schottiſche Füll⸗ Heringe, 
gefüllt mit Rogen und Milch, 


feinſte Qualität. 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


— 


/ Verlobte. 
Henne, Thorn. 
Begeescesesesceeeseh” 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Die Abfuhr des Hausgemülls wird 
ausnahmsweiſe nicht am 2., ſondern Freitag 
den 3. Februar erfolgen. 
Thorn, den 31. Januar 1899. 


Die Polizei- Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hiefigen Weichſel⸗Dampferfähre von 
heute früh ab bis auf Weiteres ganz ein⸗ 
geſtellt. 

Thorn, den 31. Januar 1899. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths⸗ und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausgewölde und 
Nutzungen aller Art, ſowie Erbzins⸗ und 
Kanon Beträge, Anerkennungsgebühren, 
Feuerverſicherungsbeiträge u. |. w. ſind zur 
Vermeidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die be⸗ 
treffenden ſtädtiſchen Kaſſen zu entrichten. 

Thorn, den 24. Januar 1899. 

Der Magiſtrat. 


beste 


Kragnle 


 GARANTIRT ÄCHTE 
Südweine: 
“Portwein, 


Den Herren Intereſſenten zur gefälligen Kenntniznahme, daß ich dem 
von den Herren Ziegeleibeſitzern Thorn's 


geſchloſſenen Ring nicht angehöre. 


Ich offerire meine 


Gremboeczyner Ziegel 


in anerkannt vorzüglicher Qualität 
nach wie vor 


zu mässigen Preisen. 


Bernhard Schwersenz, Juowrazlau. 
eee RAD IT I BE ES 


Dr.Warschauer’sWasserheil-u.Kuranstalt] 


AN 


Glasweiſer Ausſchank in Original⸗Gläſern. 


nellaich- bub nt 19 / Waun / ul Iubhes- usb mag 


Glasweiſer 
Flaſchenweiſer 5 Verkauf. 


— Deſſentliche Gia, im Soolbad Inowrazlaw. Pr. r >. Cor ett⸗ \ ! 
Mt 1 0 : aller Art, Folgen von Verletzungen Gronſſche Rrant- N 4977 — 

V er ſt ei 5 erun g Für Nervenleiden heiten, Sawachezuſtände 2. l franko. As N N Y in den neueſten Sacond, 
a ea a | —— IN * EN, ie ee er 
Freitag, den 3. Rebriar 1999, |9000000000000000000000009| A} RE S. LANDSBERGER, 
im St. Georgen⸗Hospital hierſelbſt au, zu 1 1 " f Fochfeine 2 eiligegeiſtſtraße 18. 
e b ene Dat erde große Daupfwiſcherti und Plätterti. 8. . besdnschalelt d]. Ir ul den Ne 

i Spezialität: gardinenspannerei. N N) a — 


Der Magiſtrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Beſchluß. 


Spiralhosenhalter, bequem, stets 
ass., — — Haltg., kein Druck, 
teranot, kein Schweine 11 
Knopf. p.St.M.1,5 Brief. 1. M. 

p. Nachn.) g. Schwarx, Berlin, 
Vertr. ges. 200 0 


Neuheit!! N 


>> 


> 


1 Baar Stulpen 8 P 
1 Borhemd 8 Pf. 


1 Stehkragen 4 Pf Nouc® acobstr. 9. 


>>: 
0 
= 
42 
D 
8 


Der Konkurs über das Vermögen 1 Umlegekragen 5 Pf. 2 2 . 
des Schuhmachermeiſters Stanislaus : 1 Oberbend 25 Wi. AN Besuchs- (Visiten-) 14 Keuch- und Krampf- 
Faustmann in Gollub wird, nachdem Wäſche nur zum Plätten dementſprechend billiger. Gardinen nur 9 8 55 


zum Spannen werden jederzeit angenommen. 
finden ichnelle Beſſerung und Heilung durch 
Issleib’3 berühmte Catarrh Brödchen. 
Erfolg überraſchend! 
In Beuteln 35 Pfg. bei A. Koczwara, 
Eliſabethſtr., C. Maler, Breiteſtr., C. A. Guksch, 


der beſtätigte Zwangsvergleich vom 
17. Dezember 1898 rechtskräftig ge⸗ 
worden und der Schlußtermin abge⸗ 


halten iſt, aufgehoben. 


8 Preiſe der feinen Wäſche für ven ee und plätten: 


Karten 
N (hochgepresste Druckfläche, 
geprägte breite Umrandung) J 


Maria Kierszkowski 


S 


Brückenſtr. 18 geh Palm Brückenſtr. 18 
Gollub, den 28. Januar 1899. ** parterre. . varterre. in der Breiteftr., M. Ciaass, Segleiſtr., Anders & Co 
Königliches Amtsgericht. OOOOOOOOOOOOOOOOOOOO Buchdruckerei N Breiteitraße und AlMädter Markt. a 
3090 Mark r | . Y Preßkohlen , 
Offerten unter E. G. Geſchäftelt. d. Jig. Die ix Th. Ostdeutschen W Steinkohlen frei Paus 
r s Z 
Mk. 20 000 Zeitung, 3 empfiehlt billigſt 


Brückenstrasse. * Gustav Ackermann, 


am Kriegerdenkmal. 
Eine Kl. freundl. Wohnung, 
DI. Etage, vom 1. April 1899 Breite: 
Möpt. Zim., ſep. gel., billig zu verm. 
Schloßſtr. 4 
Brombergerſtr. 46 


mittelgroße Wohnung ab 1. April au 
vermicthen. Näheres Wan 10. 


auf pupillariſch ſichere Hypothek geſucht. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Zig. 


Mk. 28500 


4½ % ſichere Hypothek zu eediren geſucht. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle 


Verleihungen ſend. tveralls 
Geld⸗ hin Zimmers 
Verlag, Berlin, 


Wöctherſtraße 46. (t 


Lacabtassen 


„ 


— Corsens 


7 


N; LE M3 
In De 5 ztten 3 neueſter usel. 
Börsen Interessenten: OT | | Verkaufen 
und Kapitalisten erhalten S > F 7 — A f 1 i 0 Geradehalter. 5 Ai 7 
Probe 45 — holländi . x ein ſchottiſcher Schäferhund. 
eee lee e 5 5 8 up SEAT a Nähr- und Derſelde ift von gelolihebrauner Farbe. 
Verlag Berlin 30, 12. (. bei mindest. 2 Pfund’ zur Verfügung. - he Del Belobn. absun. Schilleeite, 5. HIN. 
FE ; : i .W.6: i auer 28 na ita 
5 = ® N Engroslager: Berlin,.N.W.6.:Schiffbau'e 2 16. le 3 
| Neu!! Der Markt war mit Fleiſch gut, jedoch mit 
E I 0 or Büstenhalter, Landprodukten mittelmäßig beſchickt. 
++ Corsetschoner 


Bier-Srosshandlung Fr 


unter glinftigen Bedingungen an jedem, 5 N empfehlen 
Sm u — Dun 9 97 — von = Lew i 5 & L itt rn 
au A ſow U „ h . 19 — 
Sbreſſe N. General- Dirrkikon der Süchfſſcher M 0 Kopezynski, Altstäd | a 5 er, Sause 5 m 80 * 
Vieh⸗Verſicherungsbank in Dresden. Größte 2 Rat 8 BR Ats t. Markt 25. Schweinefleisch 11101 1/20 
und vorzüglich fundirte Anſtalt. 1898 horn, a hhau 1 Hammelfleiſch . — 901 11— 
über Mark 667,000 Schäden inkl. Erlös Empfehle in 25 Karpfen 1180) — 
2, Siphons A 5 Liter Inhalt. Pianoforte E 
Shueiderael iphons iter Inhalt. „ 9 5 1 0 
N 1 | Münchener Hackerbräu Mk. 2.50 aan 0 00 FBete . 1120)—/— 
ſucht W. Köhn, Coppernieusſtr. 41. ans 5 ; 5 rn Berlin, Neue Promenade 5, | Brefien -1501 —|-- 
N Königsberger, hell. : er; i . „ 2.— [empfiehlt ihre Pianinos in krenzsaitiger | Scholl 
PPP a * „ dunkel. 8 5 4 x „ 2.— Hisen construction, höchster Tonfülle und Huben Stück 4 Ri 7 2 
empfehlen können, zum 1. März oder jpäter| " — Thorner Lagerbier 0 — „ 1.50 a. 1 9 frei, mehr.] Gänſe 5 n 
derweitige in beſter Qualität. wöchentliche Trobe gegen bi Oder e aat-| 45°] 5.— 
an - Raten von 15 M. monatlich an ohne An- lt tück 130 2 
’ 1 eahlung. Preisverzeichniss franco. (t Hühner, alte 1180) 2— 
5 ng s Nye. Tork, Gerechtestrasse 0 [EEE e 
7 a E * —— — — 
Heydemann & Gol schmidt, \ 5 ’ 4 Zum Dunkeln der Kopf⸗ und Barthaare | Rebhühner —— ä — 
8 ö iner 31. 1 Penn ru re — iſt das Beſte der Salt ent a a0 
n ordentlicher Laufbursche esching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen, == — a rtr utter lo 1 40 
A lacht. 41 ufbursche auferd. Centralfeuer-Flinten v.16— 300 M. I „Aunfchalen Ertrart Kartoffeln N. 
— Eine geſunde Amme Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Ml. an, €. D. nee ame Hen = 200 
empfiehlt R. Otto, Gerechteſtraße 23. 3 an ee 5 —.— 8 Teer ER Bing, 1 Dr Orfila’s Nussöl Stroh . 1,801 — 
Tg an Dan Patronenhülſen p. . Centralf. v. 5 325. „25, E 
Eine kräftige Amme v 4 8 5, Teschner 3,2 ein feines, das Haar brillant dunkelndes | | 


ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreiſen. 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt.| 1863. Garantirt unſchädlich. 
Großes Lager in Fahrrädern beſtbewährter Marken ꝛc. billigſt. Anders & Co., Breiteſtr. 46 und Altſt. Markt. 


Drud und Verlag der Buchdruckeret der Tyorner Oſtdeulſchen Jeuung, Gel. m. b. O., Thorn. 


ſowie eine Kinder frau und mehrere Mädchen aröl. Beid 70 R irt ſeit 
empfiehlt Miethsfrau Drazkowska, 1863 amt nuch 5 


— 
ür Dörſen⸗ u. Handelsverichte ꝛc. ſowie den 
Gerberſtraße 27. 5 rſe 0 chte dc. f. 


nzeigentheil verautw. E. Wendek-Thorn 


